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20. | Donnerstag, den 25. Januar 1900. 27. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Jeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. | Fernſprech⸗An Ke auen Nr. 46. Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Sprechzeit: 1011 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Ueber einen Fall von Steuer vier⸗ 
weigerung wird uns nach der „Deutſchen 
Tageszeitung“ berichtet: Die Bewohner der 
rechtsſeitigen Nogatniederung haben nahezu aus⸗ 
nahmslos die Zahlung einer durch das Elbinger 
Deichamt ausgeſchriebenen Deichabgabe von 80 600 
Mark verweigert. Gezahlt iſt nur worden für 
die fiskaliſchen Länder und von einigen Forenſen. 
1888 ſtellte die Regierung ein Weichſelregulirungs⸗ 
projekt auf, welches für den Danziger und 
Marienburger Deichverband die Regulirung der 
Weichſelmündung, für den Elbinger Deich verband 
die Errichtung neuer Eiswehre in der oberen 
Nogat vorſah. Um Schutz vor dem Weichſeleis 
zu erhalten, bewilligte der Elbinger Deichverband 
zur Ausführung dieſes Projektes die Summe von 
1800 000 Mk. Die Regierung baute dem zum 
Geſetz gewordenen Projekt gemäß die u mere 
Weichſel aus, erklärte aber, die gleichfalls geſetz⸗ 
lich feſtgeſtellten Eiswehre nicht bauen zu wollen, 
und beſtand trotzdem auf Zahlung der vom EI- 
binger Deichverbande übernommenen Koſten. Zehn 
Jahre iſt darüber verhandelt worden. Die Re⸗ 
gierung hat auch die Stundung der 
zum Bau bewilligten Summen abgelehnt. 
Die nunmehr vom Deichamte zwangsweiſe er⸗ 
laſſene Zahlungsverfügung iſt jetzt durch eine 
nahezu vollſtändige Steuerverweigerung beant⸗ 
wortet worden, und das, ſo fügt die „Deutſche 
Tageszeitung“ hinzu, bei einer vollſtändig kon⸗ 
ſervativen Bevölkerung. 5 


Das Inſelgebiet der Karolinen 


egenftände berührt worden ſeien. — Dann 
dürfte alſo die Aeußerung dem Präſidium des 
Herrenhauſes gegenüber gefallen fein. 

In der Reichstagskommiſſion für 
die Münzgeſetznovelle entwickelte ſich 
am Dienstag in Anknüpfung an Art. 4 betr. 
Neuprägung von Silbermünzen und Einziehung 
von Thalern eine ausgedehnte Münz⸗ und 
9 Ein Beſchluß wurde nicht ge⸗ 
aßt. 

Staatsſekretär Podbielski hat nach 
der „Berl. Korr.“ dem engliſchen Generalpoſtamt 
ſchon vor mehreren Wochen die Legung eines 
neuen, Telegraphenkabels zwiſchen 
Emden und der engliſchen Küſte vorgeſchlagen. 
Eine Zuſtimmung ſei von Seiten Englands noch 
nicht erfolgt. 

Zu dem Rücktritt des Abg. Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg vom Vorſitz in der 
deutſch⸗ſozialen Reformpartei erfahren die „Berl. 
Neueſt. Nachr.“, daß ſein Eintreten für die Flotten⸗ 
vorlage ihn in Gegenſatz zu verſchiedenen Partei⸗ 
mitgliedern gebracht habe. 

Wie die „Tägl. Rundſchau“ aus unanfecht⸗ 
barer Quelle vernimmt, trägt ſich der Kaiſer ſehr 
ernſthaft mit dem Plane, das höhere 
Schulweſen in Preußen einer gründ⸗ 
lichen Reform zu unterziehen. Mannig⸗ 
fache Erſcheinungen des praktiſchen Lebens, ins⸗ 
beſondere auch die Erfahrungen: bei der Aus⸗ 
bildung der Seeoffiziere haben ihn zu der Ueber⸗ 
zeugung gebracht, daß unſer höheres Schulweſen 
in feiner heutigen Geſtalt zu wenig die Bedürf⸗ 
niſſe des praktiſchen Lebens berückſichtige, und er 
hat deshalb feine früheren Peformpläne, die be⸗ 
kanntlich an dem Widerſtande der Schulmänner⸗ 
konferenz geſcheitert ſind, wieder aufgenommen. 
Da der Kaiſer den feſten Entſchluß ausgeſprochen 
hat, diesmal ſeinen Willen durchzuſetzen, dürften 
vorausſichtlich noch im Jahre 1900 einſchneidende 
Veränderungen in der Organiſation des höheren 
Schulweſens zu erwarten ſein. Auf die Einzel⸗ 
heiten der geplanten Reformen einzugehen, iſt 
die „Tägl Rundſchau“ vorläufig nicht in der 
Lage; nur ſoviel kann ſie ſchon heute mittheilen, 
daß die geplanten Aenderungen ſich namentlich 
auf die letzten Klaſſen der höheren Schulen be- 
ziehen ſollen. 

In dem neuen Zolltarifſchema find 

landwirtſchaftliche Waren auch nach 
den Jahreszeiten ihrer Einfuhr in beſondere 
Poſitionen geſchieden, ſo beiſpielsweiſe Kartoffeln 
für die Einfuhr vom 15. Februar bis Ende Juni 
und für die Zeit vom Juli bis zum Februar. 
Offenbar will man ſich damit die Möglichkeit 
ſchaffen, Frühprodukte aus dem Süden durch 
Zölle zu verteuern, obgleich dieſelben zu einer 
Jahreszeit verzehrt werden, in welcher inländiſche 
Produkte uoch nicht zu konkurriren vermögen. 
Oder ſoll dies die Einleitung zu einem Startoffel- 
zoll ſein? 
Eine Doktorfrage iſt entſtanden durch die 
Weigerung des Landraths z. D. 
Baarth, die ihm angebotene Regierungsraths⸗ 
ſtelle anzunehmen. Nach $ 87 des Disziplinar- 
geſetzes müſſen ſich die Verwaltungsbeamten im 
Intereſſe des Dienſtes eine Verſetzung in ein 
anderes Amt von nicht geringerem Range und 
etatsmäßigem Dienſteinkommen gefallen laſſen. 
Aber § 86 beſtimmt, daß Landräthe, die für einen 
beſtimmten Kreis auf Grund ihrer Anfälligkeit 
und in Folge vorhergegangener Wahl ernannt 
wurden, außer im Wege des Disziplinarverfahrens 
wider ihren Willen in ein anderes Amt nicht ver⸗ 
ſetzt werden, ſo lange die Anforderungen erfüllt 
bleiben, durch welche ihre Wahl bedingt wird. 
Zweifelhaft iſt allerdings, ob Herr Baarth auf 
Grund einer Präſentation des Kreistags ernannt 
worden iſt, und ob die Beſtimmung für Land⸗ 
räthe auch Geltung hat für die zur Dispoſition 
geſtellten Landräthe. Wenn alles dies verneint 
werden muß, dann würde die Regierung in der 
Lage ſein, das Disziplinarverfahren auf Dienſt⸗ 
entlaſſung einzuleiten gegen einen zur Dispoſition 
geſtellten Landrath, der ſich weigert, eine Stelle 
anzunehmen, die ihm auf Grund des § 87 an⸗ 
geboten wird. 


Reich 110 einſchreite, ſei an eine Aenderung der Zu⸗ 
ſtände in Mecklenburg in abſehbarer Zeit nicht zu denken. 
Er, Redner, bitte, wenn er wieder mit ſeinem bekannten 
Antrage komme, demſelben zuzuſtimmen. 


Für die Monate Februar und März | 
5 5 Abg. Kirſch (Zr) erklärt, ſeine Freunde ſeien bis⸗ 


bezieht man die [her nicht geneigt geweſen, in das Verfaſſungsleben der 


„Thorner Ofdeutſche Zeitung“ g Einzelſtaaten einzugreifen. Aber Alles habe ſeine Grenzen, 


und er glaube, daß dieſe Grenze in Mecklenburg nun er⸗ 
nebſt 


reicht ſei, und daß ſeine Freunde bereit fein würden, ge— 
„Illufl.tertem Unterhaltungsblatt“ 


gebenenfalls ihre Stellungnahme einer Reviſion zu unter⸗ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 


ziehen. 
Abg. Schmidt- Warburg (Kir) kommt auf den 
in der Geſchäftsſtelle 


Spruch des Landgerichts Berlin in Sachen des „Vor⸗ 
wärts“ zurück. Die Kritik, daß das Landgericht Berlin 
zu Unrecht den „Vorwärts“ zum Beweis zugelaſſen habe, 
ſei durchaus unzutreffend. 

Abg. Rettich (konſ.) wendet ſich gegen den Abge⸗ 
ordneten Pachnicke. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Sattler ( tl.) 
wird der Etat des Juſtizamts bewilligt. 

Mittwoch 1 Uhr: Etat des Reſchsſchatzamts, Etat 
des Rechnungshofes und Anträge zum Berggeſetz. 


F — 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 
8. Sitzung vom 23. Januar, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Freiherr von Hammerſtein und 
Kommiſſarien. 

Der Domänenetat ſteht zur Spezial⸗ 
berathung. 

Namens der Budgetkommiſſion beantragt deren 
Referent Abg. v. Pappenhei m⸗Liebenau (konſ.), den 
Etat in Einnahme und Ausgabe unverändert zu ge⸗ 
nehmigen. Außerdem empfiehlt die Kommiſſion die An⸗ 


für 1 k. (ohne Botenlohn). 5 


Dam Reichstage. 
133. Sitzung vom 23. Januar, 1 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der erſten Berathung 
der Vorlage betr. Abänderung der Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetze. 

Abg. Fiſcch beck (frſ. Vp.) erklärt, im Allgemeinen 
nähmen ſeine Freunde zu den vorliegenden Entwürfen 
eine freundliche Stellung ein. Im Einzelnen allerdings 
wichen fie von Herrn Trimborn und Herrn Röſicke etwas 
ab, namentlich inſoweit dieſelben auch hier den örtlichen 
Unterbau verlangten, bezw. die Benutzung der lokalen 
Rentenſtellen der Invaldenverſicherung. Seine Freunde 
pflichteten dem Herrn Staatsſekretär darin durchaus bei, 
e 11 bre Redner geht hierauf die Entwürfe 
im Einzelnen durch und bekämpft ſchließlich das Ver⸗ 2 ; } last x 
langen des Abg. . e Normal nahme einer Reſolution: Die Staatsregierung aufzu⸗ 
ente in Höhe einer Vollrente, d. h. des vollen Arbeits⸗ fordern, in Zukunft ſolche Erwerbs⸗ und Veräußerungs- 
rief > Mas Die uom bg, Gtabipagen behengeie geh ain wie fie. im Bade der Euverbung bes Refies 
angelhafte Infalvergütwugsigätigteit der Berufsgenoſſen⸗ des Herrn bon Simpſon⸗Georgenburg stattgefunden haben, 
ſchaften anlange, ſo ſtehe feſt, daß gerade die Unfall⸗ nicht in der dtewisporm des Tauſches, ſondern in der 
verhütungseinrichtungen bei den Arbeitern vielfach ganz von Kauf 15 Verkauf abzuschließen. 1 
unpopulär ſeien und ſogar nicht ſelten von ihnen entfernt Abg. v. Erffa (konſ) iſt mit der Reſolution ein- 


ürden. Er bit i verftanden. 125 
1 5 8 Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erläutert das 


Abg. Paaſche (nik) beleuchtet die A ie Alles, im Falle v. Simpſon⸗Georgenburg beobachtete Verfahren. 
was für Bd 1 1 0 eine. Nicht blos die Landwirthſchaftskammer hätte auf die Er⸗ 
nur als Almoſen hingeſtellt werde. Glaube die Sozial⸗ haltung des Geſtüts den größten Werth gelegt. Veim 
demokratie wirklich, daß hier nicht einmal das gewährt Verkaufe ſächſiſcher Domänen werde mit der allergrößten 
werde, was das Bürgerliche Geſetzbuch biete, nun, wes⸗ Vorſicht zu Werke gegangen werden. 8 
halb nehme man denn da ſolche Geſetze, wie das In⸗ Abg. Herold (Bentr.) eee den betr. Titel 
validengeſetz, an? (Ruf: Das wenige Gute!) Namens des Extraordinariums an die Budgetkommiſſion zurück⸗ 
der Nationalliberalen erkennt Redner ſodann an, daß zuverweiſen. 25 
die vorliegenden Entwürfe weſentliche Fortſchritte brächten. Das Haus lehnt dies ab.. 8 i 
Zu wünſchen ſei, daß auch die kleinen Unternehmer, deren Hieran ſchließt ſich eine Geſchäftsordnungsdebatte, in 
Arbeiter jetzt verſicherungspflichtig gemacht werden ſollten, der die jofortige Abſtimmung über den Antrag auf noch⸗ 
ebenfalls demſelben Zwange unterworfen würden. Wenn malige Kommiſſionsberathung bemängelt wird. 
irgend angängig, ſolle der Begriff der Erwerbsfähigkeit Reg.-⸗Kommiſſ. Unterſtaatsſekrefär Lehnerdt legt 
bezw. Unfähigkeit im Geſetz definirt werden, denn das dar, daß das Recht der Regierung, ſtaatlichen Grundbeſitz 


Geſetz ſolle ja Ni d rthei zu veräußern, nie bezweifelt worden ſei. 
en nahen ersetzen. V•h Abg. Rickert (frſ. Vg.) betont die Nothwendigkeit 


Abg. Eckart (ſüdd. Vp.) vertheidigt di „einer näheren Aufklärung des beobachteten Verfahrens 
schaften 7 00 den 11 5 a Sa bei dem Geſtütserwerb und bittet den Miniſter um eine 
hobenen Vorwurf der Knauſerei. Für nothwendig hält überſichtliche Darſtellung der Domänenerträge. 


Redner eine Verdoppel d 5 ſchl 8 Miniſter Frhr. v. Ham merſtein erwidert, eine 
rufungsfriſt. . von ihm aufgeſtellte Ueberſicht vor 3 Jahren habe er⸗ 


Abg. Dörkſen (Rp.) erblickt in der Vorlage einen | geben, daß infolge des Aufſchwunges der Landwirthſchaft 


großen Fortſchritt, wünſcht aber in der landwirthſchaft⸗ in den 80er Jahren vielleicht zu hohe Pachten gezahlt 
lichen Verſicherung einen anderen Maßſtab für die Bei⸗] worden ſeien, welche den Rückſchlag zur Folge gehabt 


träge. hätten. 2 SEN Er 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) wendet ſich gegen die Abg. Porſch (Zr) hält es für völlig unzuläſſig, 
Ausführungen des Abg. Fischbel, wobei 8 u. 5 be-] der Regierung das Recht zuzugeſtehen, die ſämtlichen Do⸗ 
merkt, daß die Fälle, in denen ein Arbeiter, der eine 


mänen des Staates zu verkaufen. 
Unfalfrente bezieht, gleichwohl noch denſelben Lohn de-] Abg. Friedberg ent) empfiehlt die von der Kom⸗ 
zieht, wie vor dem Unfall, ſehr ſelten ſeien. Daß die mifften vorgeſchlagene Reſolution. RER 
Unternehmer durch das geſamte Verſicherungsweſen über⸗ Abg. v. Heydebrand (fonf.) erklärt ſich Namens 
mäßig belaſtet würden, werde ſchon allein durch die jeit feiner Fraktion mit einer nochmaligen Kommiſſions⸗ 
Jahren unabläſſig geſtiegenen Dividenden der Aktien⸗ 


berathung einverſtanden, 5 . 
geſellſchaften hinreichend widerlegt. Die Unfallrente Nach weiterer Debatte wird der die Geſtütserwerbs⸗ 
bleibe thatſächlich nicht nur um /, ſondern wegen der 


Angelegenheit betreffende Titel an die Budgetkommiſſion 
Art der Feſtſtellung des Jahresarbeitsverdienſtes um gemäß einem vom Abg. Porſch (Itr.) eingebrachten An- 
2/3 hinter dem wirklichen Arbeitsverdienſt zurück. Man 


trage zurückverwieſen. 
ſolle deshalb doch endlich einmal aufhören, von 66¼ Pro⸗ 


Es folgt die Berathung derjenigen Pet i tionen, 
zent Rente zu reden. Und wann gewähre denn die in welchen Einnahmen oder Ausgaben für Domonial⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft die ſog, volle Rente? 


Weinbau und Kellerei⸗Verwaltung im Regierungsbezirk 
Abg. Höffel (Rp.) ſchildert den Einfluß der Trunk⸗ 


Wiesbaden eingeſtellt ſind. 
ſucht auf die Unfallgefahr. Die Debatte dreht ſich um die Frage der Verpachtung 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky bemerkt gegen⸗ 


und des Verkaufs der Domänen - Weinberge an kleine 
über dem Abg. Molkenbuhr, was die Löhne der land⸗ Beſitzer. 5 i 71 

wirthſchaftlichen Arbeiter betreffe, ſo müſſe doch erſt der Der betr. Titel wird bewilligt. 

Beweis erbracht werden, daß in irgend welchen Fällen 


Auch der Titel: Mineralbrunnen und Badeanſtalten 
die Feſtſetzung des Lohnes zu niedrig geweſen ſei. Herr gelangt zur Annahme, desgleichen der Reſt des Domänen⸗ 
Molkenbuhr müſſe ſich in ſolchen Fällen an die Behörde 


etats. 
wenden, um Remedur zu ſchaffen. 


Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Tagesordnung: 
Die Debatte wird geſchloſſen, und die Vorlagen gehen | Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung. 
an eine beſondere Kommiſſion. 2 
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Alsdann ſetzt das Haus die in voriger Woche be⸗ 


gonnene Berathung des Etats des Reichs⸗ Deutſches Reich. 


Juſtizamts fort. 
Zu der Nachricht, daß beim Empfang der 


Abg. Pachnicke (frſ. Vg.) kommt zurück auf die 
Präſidien des Landtags der Kaiſer ſein Be 


Uebertragung obrigkeitlicher Befugniſſe, ſpeziell in Vor⸗ 
mundſchaftsſachen in Mecklenburg, auf die Gutsherren. 1 ! 

dauern über die Haltung derdeutſchen 
Preſſe in der Transvaalfrage ausge⸗ 


Mecklenburg ſei eben in ſtaatsrechtlicher Hinſicht in 
der Entwickelung zurückgeblieben, was auch der Wortlaut 
der Proklamation des gegenwärtigen Herzogregenten bei ſprochen habe wird der „Kreuzztg.“ poſitiv 
A Bein „on * 11 
verſichert, daß bei der Audienz des Präſidiums 
des Abgeordnetenhauſes keinerlei politiſche 


des Schutzgebietes von Neu⸗Guineg erklärt worden. 
Nach einer weiteren Verordnung vom 24. Juli 
wird die Verwaltung des Inſelgebiets unter der 
Verantwortung des Gouverneurs von Deutſch⸗ 
Neu⸗Guinea in den Oſt-Karolinen von einem 
Vize⸗Gouverneur, in den Marianen und Weſt⸗ 
Karolinen, einſchließlich der Palau-⸗Inſeln, von 
Bezirks⸗Amtmännern wahrgenommen. Beide Ver⸗ 
ordnungen werden am Dienstag im „Reichstag! 
veröffentlicht zugleich mit dem unter dem 20. 
Januar erlaſſenen Verbot, von den Eingeborenen 
der Karolinen, Marianen und Palau-⸗Inſeln 
Grundeigenthum auf irgend eine Art, ſei es 
durch Kauf, Tauſch, Schenkung oder ſonſt ein 
Rechtsgeſchäft, zu erwerben. 

Sklavenhandel in Kamerun. Der 
Präſident der Basler Kamerun⸗Miſſion, Miſſionar 
Bohner, der 1892 auf Anſuchen der deutſchen Re⸗ 
gierung ein Gutachten über den Sklavenhandel 
in Kamerun eingereicht hat, legt in der Monats⸗ 
ſchrift des evangeliſchen Afrika⸗Vereins „Afrika“ 
dar, daß ſich ſeit 1892 im Sklavenhandel in 
Kamerun nichts geändert hat: „Es beſteht in 
Kamerun nicht nur noch die Hausſklaverei, 
ſondern auch der Binnen⸗Sklavenhandel mit allen 
ſeinen Greueln geht immer noch im Schwange. 
So lange die Händler des Inlands von ihren 
Geſchäftsfreunden an der Küſte für einen Sklaven 
Waren im Werthe von 50—100 M. erhalten 
können, lohnt es ſich ja für ſie, im Innern Leute 
wegzufangen, oder von anderen aufzukaufen und 
in den Handel zu bringen. Dem Bauern an der 
Küfte aber und dem Händler ift die Arbeitskraft 
für ſeine Zwecke um ſolch geringen Preis ſehr er⸗ 
wünſcht. Außerdem hat der Ankauf von Sklaven 
für den dem Europäer nur zu oſt verſchuldeten 
Händler einen großen Vortheil. Denn wenn ihm 
von der Regierung auch alles gepfändet und 
zwangsweiſe verſteigert wird, fo bleiben ihm doch 
ſeine Sklaven; mit ihnen kann er ſich immer 
wieder in die Höhe arbeiten. Aus dieſen Gründen 
werden noch immer den Wuri, Mongo, Lungaſi und 
Sanaga herunter Sklaven in die Kolonie einge⸗ 
führt und in derſelben auch als Zahlmittel ver⸗ 
werthet. Neben dieſem Sklavenhandel beſteht in 
der Kolonie ein abſcheulicher Menſchenwucher, 
der in der Verpfändung von Menſchen an Geld⸗ 
verleiher beſteht.“ — Bekanntlich hat der Afrika⸗ 
reiſende wiederholt behauptet, daß auch im deutſchen 
Togogebiet noch Sklavenhandel betrieben wird. 
Die Regierung hat das beſtritten. Sie wird 
nicht umhin können, über die Angaben Bohners 
in Kamerun eine gründliche Unterſuchung anzuſtellen. 


ſeinem Antritt beweiſe. In der Proklamation ſei die 
Rede von Gehorſam von Dienern gegen feine Perſon, 
ſtatt vom Staatsbürgern gegen das Geſetz. Wenn das 


und Nachbar⸗Inſeln iſt in einer kaiſer⸗ 
lichen Verordnung vom 18. Juli ats ein Theil 


Der Krieg in Südafrika. 


Nach den bisherigen Erfahrungen mit der 
engliſchen Berichterſtattung während des ſüd⸗ 
afrikaniſchen Krieges muß es als ein für die 
Engländer bedenkliches Zeichen gelten, daß das 
engliſche Kriegsamt, das vor einigen Tagen über 
die neuen Kämpfe des Generals Buller am Tu⸗ 
gela wieder ſo geſprächig zu berichten wußte, 
plötzlich wieder faſt vollſtändig ſchweigſam ge⸗ 
worden iſt. Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß, wenigſtens bisher, der am Sonnabend und 
Sonntag unternommene große 
Generäle Buller und Warren von den Buren 
erfolgreich zurückgeſchlagen worden iſt. Das 
engliſche Kriegsamt hat am Montag bis Mitter⸗ 
nacht keinerlei Telegramme über die Operationen 
Bullers am Montag veröffentlicht. Nur „Daily 
Chronicle“ meldet aus Spearmanscamp vom 
Montag, General Warrens Artillerie eröffnete 
Montag Morgen wieder das Feuer, das aber 
bald nachließ, da der Feind nicht antwortete. 

Aus obiger Meldung der „Daily Chronicle“ 
ergiebt ſich die Erfolgloſigkeit des Warren'ſchen 
Vorſtoßes. Noch deutlicher tritt ſein Fiasko her⸗ 
vor in einer Meldung der „Münch. Neueſt. Nachr.“ 
aus Durban: General Warren erneuerte, ver⸗ 
ſtärkt durch die Brigade Hart und friſche Artillerie, 
am Sonntag den ganzen Tag den Angriff auf 
die vorderſten Schützenlinien des ihn im Halb⸗ 
kreis umklammernden rechten Flügels der Buren. 
Auch dieſer Angriff wurde abgeſchlagen. Warrens 
Truppen kampirten Nachts in verdeckter Stellung 
vor dem Feinde um am Montag den Angriff zu 
erneuern. 

Eine Meldung des „Daily Chronicle“ aus 
Spearmanslager beſagt, Warren fuhr am Sonn⸗ 
tag fort, den Feind vor ſich her zu treiben, aber 
er machte nur ſehr langſame Fortſchritte, da die 
Buren allenthalben zahlreich und ſtark verſchanzt 
ſind. Die Buren machen den britiſchen Truppen 
jeden Zoll Boden ſtreitig. Ihr Maximalgewehr⸗ 
feuer iſt geradezu unwiderſtehlich. Ein gefangen 
genommener Bur erklärte, die britiſchen Truppen 
würden drei Monate gebrauchen, um nach 
Ladyfmith zu gelangen. — Und dabei beträgt 
der Wiz nach Ladyſmith nur 14 Kilometer. 

An der Berliner Börſe war am Dienstag 
das Gerücht verbreitet, daß im engliſchen Marine⸗ 
miniſterium Nachrichten vorlägen, wonach Ge⸗ 
neral Buller von den Buren umzingelt ſei. 

Das völlige Fiasko des Warren 'ſchen Vor⸗ 
ſtoßes wird von der „Times“ in einer Mittheilung 
aus Spearmans Camp vom Montag offen zu⸗ 
gegeben. „Am Freitag begann General Warren 
jeinen Umgehungsmarſch von Trichards Furt nach 
Westen. Derſelbe wurde aber ſchließlich auf⸗ 
gegeben infolge des Umſtandes, daß ein langer 
vom Spion Kop weſtlich laufender Höhenkamm 
vom Feinde okkupirt war, wodurch der Feind die 
Route völlig beherrſchte und die Aufrechthaltung 
der Verbindungen für den Train unmöglich 
machte. General Warren kehrte nachher um und 
lagerte in der folgenden Nacht zwei Meilen von 
Trichards Furt, wo er die niedrigen Vorſprünge 
eines Höhenkammes okkupirte.“ 

„Aus dem Hauptquartier der Buren wird vom 
„Reuterſchen Bureau“ vom Sonnabend gemeldet: 
Kommandant Botha unternahm zur Feier des 
heutigen 60. Geburtstages des Generals Joubert 
einen Erkundungszug mit einer größeren Abthei⸗ 
lung gegen die Drakensberge zu und umging die 
feindliche Vorhut nach einem kurzen Gefecht. 
General Joubert begleitete den Präſidenten Steijn 
bei einem Beſuche der Lager der Oranje⸗Frei⸗ 
ftaatler im Süden von Ladyſmith. Präſident 
Steijn, der voller Zuverſicht iſt, wird allen Lagern 
ſeiner Landsleute einen Beſuch abſtatten. 

Von der Hauptverteidigungsſtellung der Buren 
auf den Höhenrücken des Tabamyamaberges, der 
die von Wagondrift ſowohl wie von Potgieters⸗ 
drift nach Ladyſmith führende Straße beherrſcht, 
giebt der „Standard“ folgende Schilderung: „Die 
Hauptſtellung der Buren bildet der Rücken einer 
weiten Hochebene, die nach Süden zu von dem 
hohen Tabamyamaberge flankirt wird. 
Stellung wird noch ſtärker durch den gewundenen 
Lauf des Tugela, der ſich, nachdem er von den 
ſteilen Abfällen des Tabamyama vorübergefloſſen, 
ſo windet, daß er eine Art Halbinſel bildet, über 
die die Straße nach Ladyſmith zu jener Hoch⸗ 
ebene hinaufführt. Dieſe Hochebene iſt mit 
Schützengräben ſorgfältig zur Verteidigung einge⸗ 
richtet, hier find auch ſchwere Geſchütze aufgeſtellt. 
Die buriſchen Ingenieure haben dieſe von Natur 
ſtarke Stellung aufs beſte ausgenutzt.“ 

Bei den jüngſten Kämpfen zum Entſatze von 
Ladyſmith ſtützte ſich die engliſche Linie mit dem 
rechten Flügel, der Brigade Lyttleton, auf Pot⸗ 
gieters Drift und macht mit dem linken Flügel 
unter Warren eine große Schwenkung von Weſten 
nach Oſten, deren Ziel iſt, Warren auf die Straße 
von Ladyſmith zu bringen. 
Flügel, der jeden Fuß breit Bodens erkämpfen muß, 
liegt das Hauptgewicht des Angriffsſtoßes. Hier 
iſt der weiteſte Weg zurückzulegen, während bei 
Potgieters Drift das Gefecht ſteht und haupt⸗ 
ſächlich als Artilleriekampf verläuft, um den Feind 
feſtzuhalten. Der Feſſelballon, von dem aus ein 
Einblick in die Stellungen des Feindes gewonnen 
worden, unterſtützt durch telephoniſche Verbindung 
mit der Artillerieleitung weſentlich die Wirkſam⸗ 
keit des Feuers und gelegentlicher Infanterievor⸗ 


Vorſtoß der. 


Dieſe 


Auf dem linken 


ſtöße. Ueber die Thätigkeit der rührigen Reiter⸗ 
brigade unter Dundonald auf der äußerſten linken 
Flanke der Engländer, fehlen ſeit zwei Tagen 
weitere Nachrichten. Der Hauptkampf muß alſo 
auf dem rechten Flügel der Buren, auf dem 
äußerſten linken Flügel der Engländer von der 
noch friſchen Diviſion Warren geſchlagen werden. 
Warren hat, nach militäriſcher Schätzung, etwa 
12 000 Mann Infanterie, 15 000 Mann berittener 
Truppen, 30 Feldgeſchütze und 6 Haubitzen mit 
i : 


Im Norden der Kapkolonie ift, wie aus Pre⸗ 
toria gemeldet wird, zum Befehlshaber der Buren⸗ 
ſtreitkräfte in Colesberg de Wet ernannt worden. 
Die Stellung der Buren bei Colesberg wurde 
Sonntag früh vom Feinde angegriffen. Es ent⸗ 
ſpann ſich ein heftiger Kampf, deſſen Endergebnis 
noch unbekannt iſt. Nach den letzten Berichten 
haben die Buren ihre Stellungen behauptet. 

Ueber Grauſamkeiten der Engländer wird der 
„Frankf. Ztg.“ aus Johannesburg unter dem 16. 
Dezember berichtet, daß die Kaffern vom Khama⸗ 
Stamme, angereizt durch Engländer, die Weißen 
in Derdepoort (an der Nordweſtgrenze von Trans⸗ 
vaal) überfallen haben. In einem aus dem 
Burenlager bei Derdepoort ſtammenden Berichte 
heißt es: „Eine Anzahl Bauersfrauen und Mäd⸗ 
chen, darunter welche von 12 Jahren, wurden 
durch die Kaffern gefangen. Nach einem Marſch 
von 60 Meilen — Frauen und Mädchen mit 
Kindern auf dem Rücken — wurden dieſelben 
von vier Kaffern gehalten, damit die engliſchen 
Soldaten ihre Gelüſte befriedigen konnten. Einige 
davon liegen jetzt im Hoſpital krank. 

Einſtellung einer Truppenfendung. Wie „Daily 
News“ von amtlicher Seite erfährt, beſchloß das 
engliſche Kriegsamt, das 17. Lancers-Regiment, 
die 7. Dragoons Guards und die 4. Kavallerie⸗ 
Brigade, welche ſämtlich bereits mobiliſirt ſind, 
nicht nach Südafrika zu ſenden. — Die Zurück⸗ 
haltung dieſer Truppen wird damit begründet, 
daß die engliſchen Kavalleriepferde für die Arbeit 
auf dem „Veldt“ zu ſchwer ſeien, Futter auch 
nicht zu erlangen ſei, und ſie nicht wie leichte 
Pferde, wie ſie in Auſtralien und Südamerika 
gefunden werden, ausſchließlich von Gras leben 
können. Dann wären alſo alle bisherigen koſt⸗ 
ſpieligen Pferdetransporte vergeblich geweſen. 

Sechs Aerzte, mitſamt dem Pflegeperſonal, 
ſind nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ Mitte Dezem⸗ 
ber in Johannesburg gefangen genommen worden. 

* * 


* 

Die „Tägl. Rundſchau“ macht der deutſchen 
Regierung Vorwürfe, daß ſie ins Lager der Buren 
keinen militäriſchen Vertreter entſandt, wie es 
alle anderen europäiſchen Nationen gethan; da⸗ 
durch enthalle dus Reich den Buren die Anecr⸗ 
kennung als kriegführende Nation vor, die ihnen 
elbſt England nicht verweigerte. Auch vom 
militäriſchen Geſichtspunkte laſſe ſich dieſes nicht 
rechtfertigen. Für die Kriegführung ſei mit der 
Entdeckung des rauchſchwachen Pulvers eine neue 
Epoche angebrochen, und die erſte Gelegenheit 
zu eingehenden Studien biete der ſüdafrikaniſche 
Feldzug. „Die anderen Großmächte ergriffen ſie 
in ſtürmiſcher Haſt. Deutſchland läßt ſie ſo gut 
wie unbenutzt. Mag der von uns in das eng⸗ 
liſche Lager entſandte Offizier auch noch jo 
charf beobachten, in das eigentliche Weſen des 
rauchſchwachen Pulvers wird er kaum eindringen 
können. Erhält dieſes doch erſt ſeine eigentliche 
Bedeutung durch die richtige Ausnutzung des 
Geländes, das die Abgabe des Schuſſes aus 
der gegen jede Einſicht gedeckten Stellung, 
alſo gewiſſermaßen aus dem Hinterhalt, ge⸗ 
währen ſoll. Nun hat aber General Buller ein⸗ 
geſtanden, daß die engliſche Infanterie erſt zu 
lernen hat, ſich im Gelände zu bewegen, während 
die Buren es gerade auf dieſem Gebiete zu einer 
bisher unerreichten Meiſterſchaft gebracht haben. 
Zudem haben ſie die berittene Infanterie wieder 
in den Vordergrund geſchoben; alles ſchwer⸗ 
wiegende Gründe für die Entſendung eines mili⸗ 
täriſchen Sachverſtändigen zu den Buren. Man 
ſage nicht, daß in ihren Reihen viele verabſchiedete 
deutſche Offiziere ſtänden. Sie können nicht mit 
einer offiziellen Perſönlichkeit Schritt halten, die 
in Fühlung mit den höheren Führern jederzeit 
von dieſen nach denjenigen Punkten dirigiert 
wird, wo ſich die ergiebigſten Studien machen 
laſſen. Außerdem iſt zu einem objektiven Urtheil 
niemand glücklicher befähigt, als der Unparteiiſche. 
Um die Ergebniſſe offizieller ſachverſtändiger Be⸗ 
obachtung iſt die deutſche Armee in dem ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kriege bisher, wenn nicht ganz, ſo 
doch in einem ſehr bedenklichen Grade gekommen, 
der um ſo bedenklicher iſt, als ſie ungekürzt den 
anderen Großmächten zu Theil werden.“ 

— ̃——éü— . K 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
In Oeſterreich hat am Montag die Deutſche 
Volkspartei die Erklärung gegeben, die Partei 
könne die Verſtändigungskonferenz erſt beſchicken, 
wenn die Einberufung des Reichsrathes erfolgt 
ſei. Man könne dem Miniſterium Körber, in 
deſſen Mitte Mitglieder des früheren Kabinetts 
neben mehreren ausgeſprochenen Parteimännern 
der Rechten ſich befinden, kein Vertrauen entgegen⸗ 
bringen. In einer Obmännerkonferenz der deutſchen 
Parteien am Montag Abend wieſen die Vertreter 
der Deutſchen Volkspartei darauf hin, daß in der 


— 


— 


Eine ſeltſame Degradirung 


Erklärung ihres Verbandes nicht der Ausdru 
des Mißtrauens gegen die Geſamt⸗Regierung ge⸗ 
funden werden könne, und gaben die Erklärung 
ab, daß ihr Verband die Verſtändigungsaktion in 
keiner Weiſe vereiteln wolle, es jedoch für uner⸗ 
läßlich gefunden habe, die Nothwendigkeit der 
Wiederherſtellung verfaſſungsmäßiger Zuſtände 
durch ſofortige Einberufung des Reichsrathes ſtärker 
zu betonen. 

Aus Böhmen ausgewieſen wurde nach dem 
„Boten aus dem Rieſengebirge“ der evangeliſche 
Pfarrvikar in Langenau bei Hohenelbe Karl 
Lämmer aus Mülheim an der Ruhr. 

Der fortſchrittliche Parteiverband des Wiener 
Gemeinderaths beſchloß, während der Dauer der 
ungerechtfertigten Ausſchließung des Gemeinderaths 
Dr. Mittler fernzubleiben. 

Spanien. 

Anläßlich des Namensfeſtes des Königs wurden 
von der Königin drei zum Tode Verurtheilte be⸗ 
gnadigt. Außerdem ſpendete die Königin 25 000 
Peſetas für die Armen. Späterhin wird auch 
die Begnadigung der in der Montjuich-Affäre 
verwickelten Perſonen erfolgen, da Silvela jetzt im 
Einverſtändnis mit dem oberſten Kriegsrath und 
dem Generalkapitän von Barcelona die Form, in 
welcher die Begnadigung erfolgen ſoll, wählt. Die 
Zwangsarbeit wird wahrſcheinlich in eine Aus⸗ 
weiſung aus Spauien umgeändert werden. 

ö Belgien. 


In der Kammerſitzung am Dienstag inter⸗ 
pellirte der Abgeordnete Woeſte den Miniſter des 
Auswärtigen über die Reiſe Beerngerts nach 
Berlin. Der Interpellant ſtützte ſich auf einen 
Artikel der „Times“, wonach Beernaert mit 
Kaiſer Wilhelm über die Intervention zu Gunſten 
der Buren unterhandeln ſoll. Redner ſagte: 
Wir dürfen niemals vergeſſen, welche Rolle Eng⸗ 
land bei der Erwerbung der Unabhängigkeit ge⸗ 
ſpielt hat. Wir dürfen nicht die offizielle Mei⸗ 
nung in England gegen uns ſtimmen. Redner 
ſchloß, indem er eine Erklärung ſeitens der Re⸗ 
gierung fordert. Der Miniſter des Auswärtigen 
antwortete, Beerngert ſei in einer offiziellen Mij- 
ſion nach Berlin geſandt worden. Erkundigungen 
aus beſter Quelle zufolge beſchäftigt ſich der 
Staatsminiſter mit der Frage der Grenzregulirung 
des Kongoſtaates. Beernaert iſt von den Auf⸗ 
gaben durchdrungen geblieben, welche unſere Neu⸗ 
tralität uns auferlegt. Man dürfe dem Zeitungs⸗ 
gerede nicht allzu viel Werth beilegen. Beerngert 
iſt nicht der Mann, der unſere nationalen Inter⸗ 
eſſen zu Gunſten der internationalen Jutereſſen 
kompromittirt. 


reichiſche Telegraphenbureau aus Konſtantinopel: 
Die Verleihung des Marſchall- Ranges an den 
Chef der Geheimpolizei Ahmed Dſchellaledin Paſcha 
iſt annullirt worden. Es verlautet, der Annullirungs⸗ 
grund ſei in der Erwägung zu ſuchen, daß Dſchel⸗ 
laledin Paſcha, obwohl er Titular = Diviſions⸗ 
general iſt, nicht zur Armee gehöre und daß ſo⸗ 
mit die Verleihung des Marſchall -Ranges in 
Armeekreiſen einen ungünſtigen Eindruck hervor⸗ 
rufen würde. 

Der Schwager des Sultans, Mahmud, ver⸗ 
öffentlicht in Paris einen Aufruf, worin er die 
Reformen bezeichnet, deren die Türkei bedarf. 
Der Aufruf enthält heftige Ausfälle gegen den 
Sultan, ſo daß jede Verſöhnung zwiſchen beiden 
ausgeſchloſſen erſcheint. Mahmud übernimmt end⸗ 
giltig die Führung der jungtürkiſchen Partei. 


Provinzielles. 


Culm, 22. Januar. Auf einer dienſtlichen 
Tour begriffen, iſt der Amtsdiener Meichle⸗Broſo⸗ 
wo auf dem Wege nach Althauſen kürzlich verun⸗ 
glückt. Er wurde auf der Chauſſeſtrecke von Ar⸗ 
beitern aufgefunden und nach einer Kutſcherſtube 
in Althauſen gebracht. Als um Mitternacht der 
Nachtwächter den Raum betrat, war der Mann 
bereits todt, 

Aus der Culmer Stadtniederung, 22. Jan. 
In der geſtrigen Deichamtsſitzung in Podwitz 
wurde Herr Deichhauptmann Lippke auf eine 
weitere Wahlzeit von ſechs Jahren als Deichhaupt⸗ 
mann einſtimmig wiedergewählt. Herr Lippke 
hat bereits zwölf Jahre die Deichhauptmanns⸗ 
geſchäfte verwaltet. 

Brieſen, 22. Jan. Am letzten Sonnabend 
fand eine größere Jagd auf dem Gute Wallicz 
bei Brieſen ſtatt. Der jüngere Bruder der Frau 
Rittergutsbeſitzer v. Gajewski ſtieg während der 
Jagd mit geſpanntem Gewehr auf den Schlitten. 
Das Gewehr entlud ſich und der ganze Schuß 
durchbohrte aus nächſter Nähe den Oberſchenkel 
des Schützen. Man brachte den jungen Mann 
noch am ſelben Tage nach Thorn, wo ihm das 
Bein abgenommen werden ſoll. 

Marienwerder, 22. Januar. Die Kreisab⸗ 
gaben haben, wie ſchon früher erwähnt, auf die 
ſtädtiſchen Finanzverhältniſſe einen ſo ungünſtigen 


Einfluß ausgeübt, daß wir jetzt vor der Erhöhung, 


der Kommunalſteuern um etwa 100 pCt. ſtehen. 
Mit Rückſicht hierauf beſchloß heute die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, den Vorſitzenden des 
Kreisausſchuſſes zu erſuchen, auf eine Entlaſtung 
der Stadt von Kreisabgaben hinzuwirken und 
zugleich eine Beihilfe von 15000 M. zur Unter⸗ 
haltung der dem Durchgangsverkehr dienenden 


Innungen ſtatt. 


Straßen alljährlich in den Etat einzuſtellen. — 8 


Die Bohrungen für unſere Waſſerleitung haben 5 


zu einem günſtigen Ergebnis geführt, es iſt quanti⸗ 
tativ und qualitativ genügendes Waſſer gefunden 


worden und man hofft, daß die Waſſerleitung 


ſchon Anfang des nächſten Jahres wird in Be⸗ 
trieb genommen werden können. 


die Aufnahme einer Anleihe von 350 000 M. 
Da die Bedarfsſumme ſich noch nicht genauer 
überſehen läßt, mußte die endgiltige Beſchluß⸗ 
faſſung einem ſpäteren Zeitpunkte vorbehalten 
bleiben. Ebenſo wurde ein Antrag des Magiſtrats 
auf Verlegung von Schulen und der Neubau einer 
Schule einſtweilen abgelehnt. 

Marienwerder, 23. Jan. Die Brauerei 
Hammermühle iſt heute Nacht vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. 

Roſenberg, 22. Januar. Im Kreiſe Roſen⸗ 
berg beſtanden bisher zwei Müllerinnungen, in 
Freyſtadt und in Rieſenburg. Bei der Neuor⸗ 
ganiſation des Innungsweſens entſchied ſich Die 
Freyſtädter für die freie und die Rieſenburger für 
die Zwangsinnung. Der Herr Regierungspräſident 
hat nur die Satzungen der freien Innung be⸗ 
ſtätigt. Um beide Innungen zu vereinigen, fand 
am 20. d. M. vor dem Landrath Herrn von 
Auerswald eine Berathung der Vorſtände beider 
Es ließ ſich aber eine Einigung, 
namentlich über den Ort der neuen Innung, nicht 


herbeiführen, und wurde deshalb ein neuer Termin 


feſtgeſetzt, zu dem alle 74 Mitglieder beider 


Innungen eingeladen werden ſollen. 


Dt. Krone, 22. Januar. Am Sonnabend 
find die beiden Forſtarbeiter Gebrüder Roſentreter 
aus Kramske unter der Anſchuldigung verhaftet 


worden, ihren eigenen über 50 Jahre alten Vater 
am Freitag beim Holzfällen ꝛc. derart mißhandelt 
zu haben, daß nach kurzer Zeit deſſen Tod ein⸗ 


trat. Sie behaupten, ſie ſeien mit ihrem Vater 


in Streit gerathen, von demſelben zuerſt ange⸗ 
griffen und hätten nur in Nothwehr gehandelt. 


Danzig, 22. Januar. Vor der Strafkammer 


wurde am Sonnabend gegen den Redakteur der 
ſozialdemokratiſchen „Volkstribüne“ zu Königs⸗ 


berg, Guſtav Noske, wegen öffentlicher Aufreizung 


Feſtnahme erfolgen 
hinunter auf die Straße und entkam. 

Danzig, 23. Januar. Die Schutzleute Leh⸗ 
mann und Seele, die im vorigen Jahre wegen 
Mißhandlung und Freiheitsberaubung zu 6 bezw. 
3 Monaten Gefängnis verurtheilt wurden und 


jetzt ihre Strafe abgebüßt haben, ſind aus dem 


Polizeidienſte entlaſſen worden. Sie hatten, wie 
ſeinerzeit berichtet worden iſt, abends auf der 
Straße einen Referendar und einen Studenten 
mit einem inzwiſchen verſtorbenen Kollegen unge⸗ 
rechtfertigter Weiſe verhaftet. 

Danzig, 23. Januar. Wie die „D. Ztg.“ 
erfährt, ſind die Rayonbeſchränkungen und damit 
auch die fortifikatoriſchen Anlagen für die Strecke 
zwiſchen dem Olivaerthor und der kaiſerlichen 
Werft aufgehoben worden. Dadurch fällt wieder 
ein Theil des bisher dem Militärfiskus gehörigen 
Landes an die Reichs⸗Marine-Verwaltung. Ob 
dieſelbe anderes Land dagegen eintauſchen oder 
daſſelbe für ihre Zwecke benutzen wird, darüber 
verlautet noch nichts. 

Flatow, 22. Januar. In dem nahen Dorfe 
Petzin wurden bei dem Beſitzer Wachholz vor 
mehreren Wochen einige Rinder und Schafe von 
einem tollen Hunde gebiſſen, ohne daß Herr 
Wachholz von der Krankheit des Hundes eine 
Ahnung hatte. Eine von dem tollen Hunde ge⸗ 
biſſene Kuh wurde auf den Hof des Beſitzers 
Kühn gebracht. Hier kam bei dem Thiere die 
Tollwuth zum Ausbruch. Herr Kühn und feine 
zwei Söhne ſuchten das Vieh zu bändigen. Hier⸗ 
bei wurden ihre Hände mit Schaum und Blut 
bedeckt. Am Tage darauf ſtellte der Kreisthier⸗ 
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Der Magiſtrat 
beantragte heute für die Zwecke der Waſſerleitung 


A 


4 5 


— 


arzt feſt, daß die Kuh von der Tollwuth befallen 


war und deshalb erſchoſſen werden mußte. Herr 
Kühn und ſeine Söhne bemerkten nun, daß ſie 
an ihren Händen kleine blutige Abſchürfungen 
hatten. Geſtern fuhr Herr Kühn und ſeine 
Söhne nach Berlin, um ſich in der Anſtalt für 
Infectionskrankheiten behandeln zu laſſen. 

§ Argenau, 23. Januar. Heute früh lief 
hier die telegraphiſche Meldung ein, daß der Alt⸗ 
beſitzer Oeſterreich in Glinno geſtern Abend die 
unverehelichte Thereſe Jabs ermordet und dann 
Selbſtmord verübt habe. Oeſterreich, ein ſchon 
älterer Mann, iſt zum zweiten Male verheirathet. 
Als ſeine erſte Frau noch lebte, diente die Er⸗ 
mordete bei ihm als Dienſtmädchen. Er ſtand 
damals in unerlaubten Beziehungen zu ihr, und 


0 


ſie wurde in Folge derſelben Mutter eines Kindes. 


Als er ſich zum zweiten Male verheirathtete, ver⸗ 
pachtete er ſeine Wirthſchaft an den Pflegevater 


Kenntnis zu nehmen und, 


der Jabs. Dieſelbe kam geſtern Abend wie ge⸗ 
denken ergeben, letztere zum 


wöhnlich auf das Gehöft, um das Vieh zu 
füttern. Sonſt war zufällig niemand anweſend. 
Oeſterreich tötete nun die Jabs durch Axthiebe 
und erſchoß ſich dann ſelbſt mit einem Revolver. 
Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden. 
Nähere Einzelheiten, beſonders die Beweggründe, 
welche den Oeſterreich zu der ſchrecklichen That 
veranlaßt haben, ſind bisher nicht bekannt ge⸗ 
worden. 
— ͤ— ————— 
Lokales. 
Thorn, den 24. Januar 1900. 


E Perſonalien in der Juſtizver⸗ 
waltung. Der Staatsanwalt Krauſe in Thorn 
iſt an die Staatsanwaltſchaft des Landgerichts 
in Hannover verſetzt worden. f 
— Die Töpferinnung hielt am Mon⸗ 
tag auf der Innungsherberge das Januarquartal 
ab. Der Obermeiſter W. Knaack begrüßte die 
Kollegen und wünſchte allen lohnenden Verdienſt 
im neuen Jahrhundert. Ein Ausgelernter wurde 
freigeſprochen, ein Lehrling neu eingeſchrieben. 
Die Kaſſenreviſion ergab die Uebereinſtimmung 
der Beläge und des Beſtandes, dem Kaſſenführer 
wurde Entlaſtung ertheilt. f 
— Die Malerinnung hielt am Dienstag 
ihr Quartal ab. An Stelle des erkrankten Ober⸗ 
meiſters G. Jacobi führte der Ehrenobermeiſter 
Steinicke den Vorſitz. Drei Ausgelernte wurden 
freigeſprochen und ſechs Lehrlinge neu ein⸗ 
geſchrieben. Die Statuten ſind gedruckt worden 
und wurde jedem Kollegen ein Exemplar aus⸗ 
gehändigt. 8 ; 
Die Weſtpreußiſche Handwer⸗ 
kerkammer wird, da fie zum erſten Male 
eerst nach dem erſten April einberufen werden 
kann, zunächſt Ende Januar eine vorbereitende 
Delegirten⸗Verſammlung abhalten. f 
„— Der elektriſche Windekrahn iſt 
jetzt fertig montirt und wird in einigen Tagen 
„auf feine Leiſtungsfähigkeit geprüft werden. Zu 
dieſem Zweck wird der Krahn in die Nähe des 
Nonnenthors befördert. Dort iſt ſchon die elekt⸗ 
riſche Leitung fertig geſtellt. 

— Einen Scherz, dem bald ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen wäre, machte ſich am 
Sonntag in einem auswärtigen Lokale ein hieſiger 
Herr, indem er einem ihm befreundeten Herrn 

in das mit Bier gefüllte Glas einen künſtlichen 
Käfer heimlich legte. Selbſtredend wurde der 
CEigenthümer des Biers ungemüthlich und fuhr 
den Kellner an. Der Spaßvogel aber beſann 
ſich nicht lange und mit den Worten, „nun dann 
das Bier“, war Bier und auch — 
Käfer verſchwunden. Letzterer blieb in der 
Speiſeröhre ſtecken. Erſt nach vielen Bemü⸗ 
hungen und operativen Eingriffen gelang es, den 
Taodeskandidaten von feinem Würgkäfer zu be⸗ 
freien. Derartige Späßchen werden leider noch 
öfter gemacht, ohne Ueberlegung der mit dieſen 
für das menſchliche Leben verknüpften Gefahren. 
Um ſo ſchimpflicher iſt es, daß derartige Artikel 
in den Handel gebracht werden. 

Neuer Erlaß betr. das Züchtigungs⸗ 
recht der Lehrer. Der Herr Miniſter der 
"geiftlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegen⸗ 
heiten hat unter dem 19. Januar d. J. folgenden 
Erlaß an die königlichen Regierungen bezw. 
Provinzialſchulkollegien gerichtet: Die Ausfüh⸗ 
kung der in den diesſeitigen Erlaſſen über das 
Züchtigungsrecht der Lehrer vom 1. Mai und 
27. Juli 1899 (Zentralblatt S. 507 und 670) 
enthaltenen Vorſchriften begegnet Schwierigkeiten 
und Bedenken, welche mich beſtimmen, dieſe Er⸗ 
laſſe, wie hierdurch geſchieht, außer Kraft zu 
ſetzen. Hinſichtlich der Ausübung des den 
Lehrern und Lehrerinnen zustehenden Züchtigungs⸗ 
rechts bewendet es demzufolge nach wie vor bei 
den geſetzlichen Beſtimmungen und bei den hier⸗ 
u ergangenen Erlaſſen vom 3. April 1888 
(Bentrabiatt S. 422) und vom 22. Oktober 
1888 (Zentralblatt 1889 S. 265), in denen 
namentlich auch eine geeignete Unterweiſung der 
Lehrperſonen bezüglich der Art und Weiſe der 
Handhabung jenes Rechtes bereits vorgeſehen iſt. 
Ueberſchreitungen oder unangemeſſene Anwen⸗ 
dung der den Lehrern hiernach zuſtehenden Be⸗ 
fugniſſe haben auf eine milde Beurtheilung bei 
mir nicht zu rechnen. Ich erwarte gleich meinem 
Herrn Amtsvorgänger von der Pllichttreue der 
königlichen Regierungen und allen mit der Schul⸗ 
aufſicht oder Schulleitung betrauten Perſonen 
Schulräthe, Kreisſchulinſpektoren, Ortsſchul⸗ 
inſpektoren, Rektoren und Hauptlehrer), daß 
ſie auf eine maßvolle, die geſetzlichen 
Grenzen ſtreng achtende Handhabung des 
nur für Ausnahmefälle beſtimmten Züchtigungs⸗ 
rechts ſeitens der Lehrer ihr ſtetes Augenmerk 
Lichten, jedem Mißbrauche des fraglichen Rechtes 
unnachſichtlich entgegentreten und zugleich durch 
zweckentſprechende Belehrung und Anleitung der 
jungen Lehrkräfte der ungerechtfertigten oder über⸗ 
triebenen Anwendung körperlicher Strafen vor⸗ 
beugen werden. Lehrer und Lehrerinnen haben 
jede vollzogene Züchtigung nebſt einer kurzen 
Begründung ihrer Nothwendigkeit in ein anzu⸗ 
legendes Strafverzeichniß ſofort nach der Unter⸗ 
richtsſtunde einzutragen. Die Schulaufſichtsbe⸗ 
amten und Schulleiter haben bei jedem Beſuche 
der Schulklaſſe von dem Inhalte des Strafver⸗ 
zeichniſſes durch Unterſchrift zu beſcheinigende 


gungen in das 


welche 


wird neben der disziplinaren Ahndung der Regel 
nach die ſelbſtändige Ausübung dieſes Rechtes 
dauernd oder zeitweiſe zu entziehen ſein. 

— Vom Warſchauer 


iſt durchaus feft, doch 


ſtattfinden. 


Aus Danzig wird gemeldet, 
Eichenſchwellen zu 
jahr niedrigeren 


30 bis 40 Pf. 


momentan gar keine Nachfrage vorhanden. 
vor einigen Tagen bei dem Oekonom eines 
von 


dem Oekonom mit einer Frau, 


Wojczie chowski 


inzwiſchen verſchwunden. 


heute 1,67 Meter. 


heute 1,63 Meter. 


iſt es gelungen, auf ſeinem Holzplatz in den letzten zwei 
Jahren ſechs prächtige Steinmarder zu fangen. In 
dieſen Tagen fing Herr B. einen vor zwei Jahren aus 
dem Eiſen entkommenen Marder, welcher bei der Flucht 
ein Bein bis zur Mitte des Oberſchenkels verloren hatte. 


Kleine Chronik. 


allgemein bekannt ſind. Es heißt dort: 
eigene Spezies der Thalerpräge bilden die Spruch⸗ 


auch wenig paſſenden moraliſirenden Inſchriften. 
Der Thaler der Münſterſchen Wiedertäufer vom 
Jahre 1534 enthält gar keine figürliche Dar⸗ 
ſteklung, aber das ganze Glaubensbekenntnis dieſer 
ſonderbaren blutdürſtigen Heiligen. Zwei braun⸗ 
ſchweigiſche Thaler geben eine Art Vorgeſchichte 
des berühmten Bismarckſchen Wahlſpruches: 
Patriae inserviendo censumor. Der eine vom 
Jahre 1572 zeigt auf der Rückſeite den ſoge⸗ 
nannten Haygeiſt (eine Art Rübezahl) mit einem 
Tannenbaumſtamm und die Randinſchrift: Alis 
Inserviendo Consumor. Der zweite, der joge- 
nannte Weſpen⸗ oder Mückenthaler des Herzogs 
Heinrich Julius von 1599, ſo genannt nach dem 
ſitzenden Löwen der Rückſeite, der mit den Vorder⸗ 
füßen ein Weſpenneſt berührt und dabei von zehn 
Weſpen attakirt wird, ruft uns zu: Pro patria 
Consumor. Im 17. Jahrhundert finden ſich die 
Thaler mit moraliſchen Sprüchlein immer häufiger, 
wahrſcheinlich, weil die Welt immer unmoraliſcher 
wurde. Ein ſolcher Reiſeprediger iſt der Fiſch⸗ 
thaler Friedrich Ulrichs von Wolfenbüttel, auf 
deſſen Vorderſeite eine angelnde Hand prangt, 
während die Rückſeite ſich alſo vernehmen läßt: 
Wilt Leben Wol, Fleng Die Bergierd, Sonſt 
Gleich dem Fiſch Dir Dein Lohn Wird. 

* Bierkonſum 1898 — 189 9. Die 
„Revue Generale de Chimie pure et appliquse“ 
theilt folgende Bierſtatiſtik mit: Während des 
Jahres 1898 — 1899 belief ſich die geſamte Bier⸗ 
produktion auf 224 Millionen Hektoliter. Davon 
entfallen auf Deutſchland allein 61,3 Millionen, 
während die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika, ganz Südamerika und Auſtralien zu⸗ 
ſammen nur 55,4 Millionen Hektoliter produziren. 
In England wurden 53, in Oeſterreich Ungarn 
20,6, in Belgien 12,4 und in Frankreich 8,87 
Millionen Hektoliter gebraut; in Berlin produ⸗ 
zirte eine einzige Brauerei 709 000 Hektoliter, 
während ganz Spanien nur 130 000 Hektoliter 
erzeugte. Der Bierkonſum in dem genannten 
Zeitraum berechnet ſich demnach pro Kopf in 
Bayern auf 235,8, in Belgien auf 169,2, in 
England auf 145 Liter; im Durchſchnitt trank 
jeder Deutſche im Jahre 1898 —1899 noch 115,8 
Liter, der Däne dagegen 85, der Schweizer 55, 
der Nordamerikaner 47, jeder Bewohner Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns 44, Niederländer 40, Franzoſe 22,4, 
9 0 15,3, Schwede 11 und Ruſſe 47 

iter. 


* Im öſterreichiſchen Miniſterium 
des Innern fand ein Miniſterrath in der 
Angelegenheit des Streiks ſtatt. In demſelben 
wurde der Anſchauung Ausdruck gegeben, daß 


ſofern ſich dabei Be⸗ 
Gegenſtande der Be⸗ 
ſprechung mit dem betreffenden Lehrer zu machen. 
Solchen Lehrern und Lehrerinnen, welche die 
vorgeſchriebene Eintragung der vollzogenen Züchti⸗ 
Strafverzeichniß unterlaſſen, oder 
ſich einer Ueberſchreitung oder trotz er⸗ 
folgter Ermahnung fortgeſetzt einer unangemeſſenen 
Anwendung desgüchtigungsrechtes ſchuldig machen, 


haben. 


Holzmarkt 
wird der „Poſ. Ztg.“ geſchrieben. Der Holzmarkt 
beſchränken ſich die Umſätze 
auf den inländiſchen Verkehr, da in Folge Schluſſes 
der Schifffahrt auf der Weichſel Abladungen nach 
Preußen, unſerem Hauptabſatzgebiet, faſt gar nicht 
Die Preiſe für Bauhölzer ſind recht 
günſtig, auch Rundhölzer finden willige Abnehmer. 
daß dort einige 
gegen das Vor⸗ 
Preiſen abgeſetzt worden ſind. 
Dagegen iſt dort für Plancons und Eichendauben 


— Wilddieb. Die Polizei aud dns dit 

1 
zierkaſinos zwei ausgeweidete Rehe, die derſelbe 
einem unbekannten Manne gekauft hatte. 
Dieſer Mann erſchien geſtern Abend wieder bei 
die ein Reh in 
einem Waſchkorb trug. Von dem Oekonom wurde 
die Polizei telephoniſch benachrichtigt und die 
ſchnell erſchienenen Beamten erkannten in dem 
Rehverkäufer den berüchtigten Wilddieb Johann 
aus Rudak, der die Rehe er⸗ 
froren auf dem Schießplatz gefunden haben wollte. 
Er wurde verhaftet, die Frau mit dem Reh war 


Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
3 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſch au: 


Culmſee, 22. Januar. Herrn Zimmermeiſter Baeſell 


—— ...... ę2? — — 


* Ueber ſeltene Thaler bringen die 
„Hamb. Nach.“ intereſſante Einzelheiten, die nicht 
Eine 


thaler mit zum Theil recht ſinnigen, zum Theil 


zunächſt entſcheidende Verſuche gemacht werden 
weil anderweitige 
Ausſicht auf Erfolg 
Infolge dieſer Anſchauung wird ſich der 
Juſtizminiſter mit ausreichenden Vollmachten in 
das mähriſche Streikgebiet und der Sektionschef 
Blumenfeld in das böhmiſche Streikgebiet begeben. 


* Ein Architektenſcherz. A. Fitger, 
der Maler und Dichter, hat jüngſt in Bremen 
einen Vortrag über das neue Hamburger Rathaus 
Als er den Aufgang des Baues ſchil⸗ 
derte, äußerte er ſich der „Weſ.⸗Ztg.“ zufolge in 
Die gewalligen Quader⸗ 
mauern des Erdgeſchoſſes wuchſen über den Boden 
herauf und zwar mit überraſchender Schnelle. 
Denn in den betreffenden Steinbrüchen war 
jedes Werkſtück in beſtimmten Maßen bis auf 
drei Centimeter genau vorgezeichnet worden und 
brauchte dann an Ort Stelle nur eingefügt zu 
werden. Einſt zeigte auf einem Rundgang durch 
den Bau Haller auf einen Quader, der zu meiner 
Ueberraſchung und ohne daß ich irgend eine Er⸗ 
klärung finden konnte, die Inſchrift trug: Jeſus 
Sirach Kap. 5, Vers 14. Der Stein iſt ver⸗ 
hauen worden, ſagte mir mein Führer, es thut 

nichts zur Sache, allein jeder Mann 
wird es ſofort mißfällig bemerken. 
Nun hatten wir die Wahl, entweder ſolch Miß⸗ 
fallen zu ertragen oder ſtatt des verhauenen 
Steines die Ankunft eines korrekten abzuwarten; 
letzteres jedoch hätte uns in unſerer Arbeit um 
einige Wochen zurückgehalten; da beſchloſſen 
wir denn, uns mit dieſer rätſelhaften Inſchrift 
aus der Verlegenheit zu ziehen. Jeder, der den 
Schaden bemerkt, wird natürlich alsbald zu Hauſe 
Jeſus Sirach nachſchlagen und folgenden 
Weisheitsſpruch finden: Mein Sohn, jo Du die 
Sache verſtehſt, ſo unterweiſe Deinen Nächſten, 
ſo Du ſie aber nicht verſtehſt, ſo halte Dein 


müſſen, den Streik beizulegen, 
Maßregeln nur geringe 


gehalten. 
nachſtehender Weiſe: 


zwar an ſich 


von Fach 


ſeinen 


Maul zu.“ 


* Wie lange dauert ein Augen⸗ 
blick? Dieſe Frage hat ein ausländiſcher Ge⸗ 
lehrter, der die Augenbewegungen zu ſeinem 
Spezialſtudium gemacht hat, exakt zu beantworten 
verſucht. Das Blinzeln der Augen kann in ſeiner 
Dauer in ziemlich weiten Grenzen variieren, je 
nach den Beſchäftigungen oder dem verſchiedenen 
Seelenzuſtande der beobachteten Perſonen. Bei 
angeſpannter Aufmerkſamkeit, während einer an⸗ 
ziehenden Lektüre z. B., bleiben die Augen 
mehrere Minuten ununterbrochen geöffnet, dieſem 
Ruhezuſtange folgt indeſſen faſt immer ein ſehr 
ſchnelles Auf⸗ und Zuſchlagen der Augenlider. 
Die mittlere Dauer eines Augenblicks bemißt 
unſer Gewährsmann auf 4½0 Sekunde. Das 
Augenlid geht ungefähr viermal ſchneller zurück 
als es herabfällt, und während des Blinzelns 
bleiben die Augen 8/100 Sekunde lang geſchloſſen. 


* Eine Schiffsmeuterei unter be⸗ 


ſonders grauenhaften Umſtänden wird nach Perth 
(Weſtauſtralien) gemeldet. Am 18. Oktober ver⸗ 
ließ die Brigantine „Ethel“ mit einer Beſatzung 
von 16 Köpfen Roebuck Bai. In der Nähe der 
Tenimbar⸗Inſeln, ſüdlich von Hinterindien, über⸗ 
fief ein Theil der Mannſchaft während der Nacht 
den Kapitän Riddell; in dem ſich nun entſpinnenden 
verzweifelten Kampfe wurden der Kapitän, ſein 
Sohn, der erſte Steuermann und drei treuge⸗ 
bliebene Matroſen ermordet. Die Meuterer bohrten 
dann das Schiff an, ſo daß es ſank, und er⸗ 
reichten mit dem größten Boot die genannte Inſel⸗ 
gruppe. Einer der Aufſtändiſchen, Pereira, hatte 
bei der grauſigen That, nur gezwungene Helfers⸗ 
diente geleiſtet; es gelang ihm, zu entkommen 
und bald wurden die Mörder überwältigt und 
in Ketten nach der nächſten Station gebracht, wo 
kurzer Prozeß mit ihnen gemacht werden wird. 

*Fünflinge. Nach dem „Warſch. Dnew.“ 
hat eine Bäuerin im Dorfe Majki bei Mlawa 
fünf Kinder (vier Knaben und ein Mädchen) ge- 
boren. Sowohl die Mutter, wie die Kinder 
ſollen ſich wohl befinden. Die Mutter iſt 29 
Jahre alt und lebt in ärmlichen Verhältniſſen. 
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Neueste Nachrichten. 


London, 23. Januar. Das „Reuter ſche 


Bureau“ meldet unter dem 19. d. Mts. aus dem 
Burenlager am oberen Tugela: Die Beſchießung 


der Burenſtellungen vom Zwartkop aus wurde 
geſtern, den 18. Januar, von den Engländern 
wieder aufgenommen, beſonders durch eine über 
den Fluß geſchaffte Batterie. Am Nachmittag 
wurde die Kanonade außerordentlich lebhaft; 
unter ihrem Schutze ging die engliſche Infanterie 
in drei Linien bis zu der zweiten Reihe kleiner 
Kopjes vor und beſetzte dieſelben bei Eintritt der 
Nacht, ging aber ſpäter in die alte Stellung 
zurück. Während der Nacht ließen die Engländer 
Sternraketen und einen Ballon aufſteigen, um 
die Stellung der Buren weiter aufwärts am 
Tugela feſtzuſtellen. Heute (19. d. Mts.) Morgen 


nahmen die Schiffsgeſchütze von einem anderen“ 
Punkte aus die Beſchießung wieder auf, jedoch 


ohne Erfolg. 


Eine gleichfalls aus dem Burenlager am 
oberen Tugela vom 19. d. Mts. datirte, aber 


zu einer ſpäteren Stunde aufgegebene Reuter'ſche 


Depeſche meldet: Die Engländer halten jetzt 
drei Poſitionen längs des Tugela beſetzt. Ihre 
Schiffsgeſchütze feuern Panzergranaten mit ſtählerner 


| 


Spitze. Auf die hier im Lager eingegangene 
Meldung, daß 2000 Mann engliſche Kavallerie 
uns längs der Drakensberge zu umgehen ſuchen, 
wurde eine ſtarke Patrouille zur Rekognoszirung 
ausgeſandt; ſie rückte, da ſie die Signale der 
Vorpoſten falſch verſtand, nach einem Kopje vor, 
von wo aus auf einmal ein furchtbares Feuer 
aus Gewehren und Maximgeſchützen auf fie er⸗ 
öffnet wurde. Die Buren hatten 14 Todte und 
20 Verwundete; der Verluſt der Engländer iſt 
wahrſcheinlich nur unbedeutend. 

London, 23. Januar. Das „Reuter 'ſche 
Bureau“ meldet aus Lourenzo Marquez von 
heute: Einer Meldung aus dem Burenlager zu⸗ 
folge haben am 22. d. M. die Geſchoſſe des 
langen Tom die Quartiere der Generäle White 
und Hunter zerſtört. Es iſt nicht bekannt, ob 
hierbei jemand getödtet worden it. 

London, 24. Januar. (Tel.) Aus dem 
Burenlager am oberen Tugela wird gemeldet, 
daß man am Sonntag Nachmittag merkte, die 
Engländer beabſichtigten einen neuen Vorſtoß. Die 
Generale Bothe und Cronje beſetzten einen Hügel 
über den der Weg nach Ladyſmith führt. Als die 
engliſchen Truppen anrückten, begann ein furcht⸗ 
bares Gewehrfeuer aus Mauſergewehren, ſo daß ſie 
ſich unter erheblichen Verluſten zurückziehen mußten. 
Bei Anbruch des nächſten Morgens fand ein 
Vorſtoß auf einen andern Hügel ſtatt, über welchen 
ebenfalls ein Weg nach Ladyſmith führt. Die 
Engländer drangen bis in die zweite Reihe des 
Kopjes, als ſie aber ins Bereich der Mauſergewehre 
kamen, kehrten ſie ſchleunigſt um. 

Pretoria, 21. Januar. Nach einem 
Telegramm aus Colesberg ſtarb ein Mann, der 
durch einen von Coleskop abgefeuerten Granat⸗ 
ſchuß 20 Wunden erhalten hatte. Zum Ober⸗ 
befehlshaber der dortigen Burenſtreitkräfte wurde 
de Wet ernannt. Die Stellung der Buren bei 
Colesberg wurde Sonntag früh vom Feinde an⸗ 
gegriffen. Es entſpann ſich ein heftiger Kampf, 


deſſen Ergebnis noch unbekannt iſt. Nach den 


letzten Berichten haben die Buren ihre Stellungen 
behauptet. 5 

Lourenzo Marquez, 23. Januar. In 
Pretoria iſt folgendes Telegramm aus Colenſo 
vom 18. ds. Mts. eingegangen: Eine 200 
Mann ſtarke Rekognoscirungs⸗Abtheilung unter 
dem Feldkornet Oppermann wurde von den Eng⸗ 
ländern umzingelt; es gelang ihr jedoch ſich 
kämpfend durchzuſchlagen. Gerüchtweiſe verlautet, 
die Buren hätten bei dem Gefecht 4 Todte und 
30 Verwundete und Gefangene gehabt, 


E ... — — P... 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


rr e 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 24. Januar. Fonds feſt. 23. Jau. 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 216,40 
Warſchau 8 Tage 218,10 216,00 
Oeſterr. Banknoten 84,60 84,60 
1 — Konſols 3 pCt. 88,90 89,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 99,10 98,90 
Preuß. Konſols 3 ½ pCt. abg. 98,90 — 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,90 89,00 
Deutſche Reichsanl. 3%/, pCt. 98,99 98,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 86,00 86, 0 
do. „ 31½ pCt. do. 94,10 95,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 95,40 95,40 
5 „ 4 pet. 101,30 | 101,30 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,10 98,00 
Türk. Anleihe C. 26,40 — 
Italien Rente 4 pCt. 94,00 — 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 83,70 83,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 193,50 193,80 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien — 220,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 207,30 206,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,00 124,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 / pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 757 74 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 47,00 46,90 


Wechſel⸗Diskont 6 pet., Lombard ⸗Zinsfuß 7 PCt. 


Anfrage. 


Es wird häufig gefragt von Perſonen, die viel unter 


Zahnſchmerzen zu leiden hatten, wie es kommt, daß dies 
weniger der Fall iſt, ſeit fie Kosmin gebrauchen. — Dieſe 
Wirkung ift auf die adſtringirende und antiſeptiſche Kraft 
des Kosmin-Mund wassers zurückzuführen. Dank dieſer 
wird das Zahufleiſch gekräftigt, die Fäulnisbildung der 
Speiſereſte gehemmt und ſo der Schmerzbildung nach 
Möglichkeit vorgebeugt. 


Der tägliche Gebrauch des in Qualität und Wirkung 


untibertroffenen Kosmin ift daher Jedermann dringend 
zu empfehlen. 


Flacon Mk. 1.50, lange Zeit ausreichend, iſt in allen 


beſſeren Drogerien, Parfümerien, ſowie in den Apotheken 
käuflich. 


Magenſchwachen Leuten iſt nach ärztlichem 
Ausſpruch an Stelle des aufregenden Bohnen⸗ | 
kaffees Kathreiner's Kneipp = Malztaffee dringend * 
zu empfehlen, der, richtig zubereitet, ausgezeichnet 
ſchmeckt. 


Bekanntmachung. 
Dieſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne zur Zeit zu 7 %% aus. 
Thorn, den 22. Januar 1900. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Konkurs⸗Ausverkauf. 


Die zur Johannes Glogau- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


Bestände an Haus- und 
Küchengeräthen, 
Bade - Wannen, Lampen, 


Laternen etc, etc. 


ſollen ſchleunigſt zu mäßigen 
Preiſen geräumt werden. 

Das Verkaufslokal befindet 
ſich Baderſtraße 28 im Hofe. 


Der Nonkurs⸗Verwalter 
Robert Goewe. 


Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager Brückenſtraße 14, beſtehend 
aus 

Tapeten, Borden, Pinſeln, 

Farben und Fahrrädern 
wird zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 

Thorn, im November. 


Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Freihändiger Verkauf 


eines groß. Stein: u. Faſchinenfahr⸗ 
zeuges mit gutem Inventar findet am 
30. Jan., 11 Uhr borm. Schiffsbau⸗ 
platz Weinberg ſtatt. der Beſitzer. 

N TE TIER NN RESET FREE 


Farben für 


Kostume 


und 
Geſellſchaftskleider 
empfiehlt 


Gustav Elias. 


Chemische Zusammensetzung von 
Dommerichs 
Anker-Gichorien. 


Feuchtigkeit 9,43 % 
WasserlöslicheExtractivsteile 66,64 „ 
Wasserunlösliche Substanz 23,93 „ 

100,00 % 

darunter: Mineralstoffe 4,77% 

Stickstoffsubstanz 4,93 „ 

Feit 1,00 „ 

Die Waare iſt ein trockenes, licht⸗ 

braunes Pulver von angenehmem Ge⸗ 

ruch u. aromatiſch bitterem Geſchmack. 

Ein ſehr reines, ſorgfältig gebranntes 

Präparat, das an Extraetgehalt ſehr 
reich zu nennen iſt. 

gez, Dr. Bischoff, Gerichts-Chemiker. 

hat und 


Wer seine Frau lieb, erwarte 


kommen will, lese Dr. Bock's Buch: 
„Kleine Familie“, 30 Pfg. Briefm. 
eins, 6. Klötzsch, Verlag Leipzig. 


ROBBE N EEE 

Buchführungen, Correſpond. kaufm. 

Rechnen u. Contorwiſſen. Der Curſus 

beginnt am 1. Febr. 1900. Meldungen 

i. d. Schreibw.⸗Handlg. . Westphal erb. 
H. Baranowski. 


Empfehle den geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend meine 


Waſch⸗ u. Plättanſtalt. 


Die Wäſche wird ſauber und billig 
gewaſchen und ſchnellſtens abgeliefert. 
Maria Laskowska, 
Brückenſtraße 24, II. 


Nun 
noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


meines Tapiſſerie⸗ u. Kurz⸗ 
waarenlagers 
zug billigen preiſen. 
Die Ladeneinrichtung 
iſt ims Ganzen oder getheilt zu 
verkaufen. 


A. Petersilge. 


— 


| der Weltpolitik und in ſolcher Zeit ift es Bedürfniß eines Jeden, der 


Wichtig für unſere Abonnenten! 


Unſere Zeit ſteht im Zeichen des Weltverkehrs, des Welthandels, 


die Tagesereigniſſe nur halbwegs verfolgt und mit ſeiner Zeit fort⸗ 
ſchreiten will, eine genaue und überſichtliche 


Welt⸗Karte 
zu befigen. 


Seit der Erweiterung unſerer kolonialen Unternehmungen iſt das 
Intereſſe für Geographie und für Alles, was mit Länder⸗ und Völker⸗ 
kunde zuſammenhängt, in allen Kreiſen fortwährend im Wachſen be⸗ 
griffen und giebt es daher auf geographiſchem Gebiete keinen Stillſtand. 

In dem Beſtreben, unſeren verehrten Abonnenten eine nach 
jeder Richtung hin vollendet il. bel e Wandkarte der ganzen welt 
zu einem geringen Bruchtheil des jonjtigen Werthes darzubieten, 
haben wir mit einem hervorragenden kartographiſchen Inſtitut ein Ab⸗ 
kommen getroffen und ſind in Folge deſſen in der Lage, eine ganz 
vorzügliche und überſichtliche 


Neue große Weltkarte 


zur Verfügung zu ſtellen. 

In derſelben iſt nicht allein Europa mit beſonderer Sorgfalt 
ausgeführt, ſondern jeder Welttheil mit ſeinen Ländern durch größte 
Genauigkeit berückſichtigt worden. 0 

Die Karte hat für Jedermann das größte Intereſſe und iſt «sd 
ein ebenſo unumgängliches Bedürfniß für jeden Zeitungsleſer, eine 
ſolche zu beſitzen. RER 

Die Weltkarte ift 1¼ m breit und 87 cm hoch, in 8 arben 


55 mit Stäben und Geſen verſehen, fertig zum Aufhängen 
| 


Herausgegeben unter Mitwirkung 
hervorragender Fachleute von 


Der Baugewerksmeister. 


Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern, 
redigtert v. O. Karnack. & Lieferung 60 3. 


Der Polier nr 
klein. Meiſtern, red. v. O. Karnack. 8 Lief. 60 9. 
Der Tiefbautechniker. gun 


Ausbildung von Tiefbautechnikern, redigiert 
von O. Karnack. z Lieferung 60 3. 


weiſe 


F 


Fach⸗Prüfung 
und liefern wir dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu enden 
Abonnenten gegen die geringe vergütigung von 


nur 1 Mark. 


Für auswärts ſind bis zur II. Zone 35 Pfg. (von der II. Zone 
ab 60 Pfg.) für Porto und Verpackung beizufügen. 

Eine Karte hängt zur Anſicht für Intereſſenten in unſerer 
Geſchäftsſtelle aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt 
bald gegen obigen Betrag erbeten. 

Die obige Vergünſtigung gewähren wir nur unſeren Abonnenten. 
a indeß geben wir dieſe Wandkarte zum Preiſe von 

ark ab. 


Geſchäftsſtele d. Thorn. Ofideutſchen Zeitung. 


FF 


Ausverkauf 


von damen⸗ und Kinderhüten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. Garnirte damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte damenhüte 
von 60 Pf. an. Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Ball- und Gesellschafts-Roben 


ſowie Straßen⸗Roſtüme werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie für 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Große Auswahl in Garnituren. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Sin Wierapparat 


zu 3 Leitungen mit Tuten, ſehr elegant, iſt wegen Nichtertheilung der Kon⸗ 
zeſſion billig zu verkaufen. 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Möblirtes Simmer 
Altſt. Mark 28, J, für 1 od. 2 Herren zu 
verm. J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Infolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Htag 


in meinem Haufe Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen Zu erfragen bei Gus tex 
Heyer im Porzellangeſchäft, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer 2c., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinek bewohnt, per 
1. April er., Mk. 850 pro anno, zu 
vermiethen. 


August Glogau. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt 
Culmer Chauſſee 56 vom 1. April 
zu vermiethen. 

Zu erfragen 


bei Herrn Alexander 


tollen (Pater 


8 h ade scharit Kronentit 18 ich! 6 89 Wacarecy, Culmer Chauffer, 
chonung der Pferde durch stets sicheren. ang. : er 
N 8 Das einzig Praktische für glatte Wege. g. Herrſchaftl Rx Wohnung N 


2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
iſt im Ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. April ab zu vermiethen. 
L. Zahn, Malermeiſter, 
Coppernicusſtr. 39. 


Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des L. f 

Stahls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder- 

werthigeNachahmungen ist jeder einzelne unsererH-Stollen mit neben- (o 

9 stehender Fabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf achte! Binz. 

Grosse Preisermässigung⸗ 
Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Co., Berlin- Schöneberg. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 


Schafft Zubehör, iſt vom 1. April 1900 zu 
sofort kräftige 4 verbessert vermiethen. Heinrich Netz, 
Bouillon. Suppen, Saucen 
Gemüse ele. un ohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 
Baderſtr. 19. Georg Voss. 


Herrſchafll. Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinricht. u. 
allem Zubehör iſt fortzugshalber vom 
1. April er. zu ee 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Mehrere Wohnungen v. Stube u. Kab., 
auf der Bromb. Vorſt., ſind v. 1. April 
billig z. verm. Näh. Mellienſtr. 137, part. 
Daſelbſt iſt eine Wohnung v. ſogl. z. v. 


Part.-Wohnung od.], Etage, 


beftehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 


Fleisch- 
Extract. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. miethen Brückenſtraße 4. 


Beſte Referenzen. 1 kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel, m. 


Unterrichtsbriefe f. d SEel®ststudium 


ar Fr dpf ⁵]626;ꝛ7ꝛÜð: Tr De TE 
der Elektrotechnik des Maschinenbauwesens, sowie 
des Hoch= und Hiefbauwesens. 


O. Huarnack. 


Lehrmethode des Technikums zu Limbach k. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 
unterrichts werke iſt für fi vollſtändig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe. 


Handbuch z. Ausb. v. Maſchinentechnikern u. 
„Konſtrukteuren, red. v. O. Karnack. a Lief. 60 9. 


Der Werkmeister. 
von Werk- und Maſchinenmeiſtern, Betriebs. 
leitern 2c, vedig. v. O. Karnack. à Lief. 60 3. 
Her Monteur, vor- 


arbeiter u. Maschinist. Hbb. z. Ausb. 
1 v. Monteuren ꝛc., v. O. Karnack. & Lief. 60 3. 


Elektrotechnische Schule. 


D Sämtliche Werke find auch in Prachtnappenbünden a 7 % zu haben. ad 
Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl beurteilten Selbſtunterrichtswerke, 
die von der Direktion des Technikums Limbach i. S. unter 0 zahlreicher, tüchtiger 
Fachleute herausgegeben ſind, ſetzen keinerlei beſ. Vorkenntniſſe voraus, f 


ſtrebſamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 


Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 

Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungeübteren wie auch 
dem ſchon Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der Elektrotechnik, beziehungs⸗ 
es Maſchinenbaues, beziehungsweiſe des Hoch⸗ und Tiefbauweſens. 
Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebenden Techniker iſt dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne ſeine berufliche Thätigkeit unter⸗ 
brechen zu müſſen, alle techniſchen Lehrgegenſtände gründlichſt zu erlernen. Wer ſich in das 
Studium dieſer Brieſe mit Ernſt vertieft und an der Hand dieſes wohldurchdachten, planmäßig 
angelegten Lehrmittels von Stuſe zu Stufe fortſchreitet, wird ſich gediegene Kenntniſſe auf 
allen Gebieten feines Faches erwerben und unſtreitig die ſchönſten und vorteilhafteſten Erfolge 
erzielen. — Für diejenigen, welche danach ftreben, auf Grund des Studiums dieſer Werke eine 
abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Technikums zu erreichen, 
1 jei Folgendes bemerkt: Da am Technikum zu Limbach i. S. nur nach 
vorſtehend beſchriebenen Werken unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schiller ermöglicht, 
eine oder mehrere Klaſſen zu überſpringen, wenn er die nötigen Kenntniſſe nachweiſt, wie 
ferner auch die Einrichtung getroffen iſt, daß ſtrebſame Techniker durch das Studium unſerer 
Werte ohne Beſuch des Technikums eine der dort beſtehenden Fachprüfungen ab. 
legen können, wenn ſie nachweiſen, daß ſie ſich die nötigen Kenntniſſe erworben Haben. Hat 
ein Schüller die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, fo erhält er ein Reifezeugnis. 

Diese Werke sind durch jede Buchhandlung zu beziehen, sowie durch 


A. Bonness, Leipzig. 


Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Abonnement: 20 3 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 3 pro Quartal durch die Post. 

Postliste 81783, 
Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 

billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in] 

grosser Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwiokelung, Fortschritte u. 

Erfahrungen der Elektrotechnik und des Masohinenbaues. Enthält ferner Patentnachriehten, 

technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle Mitteilungen eto. eto. oto. 
Probenummern kostenlas von der 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift f. Elektrotschnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


Wilhelmsplatz 6, 


Maschinenkonstrukteur. 


Handb. z. Ausb. v. Elektrotechnikern, 
redigiert v. O. Karnack. a Lief. 60 3. 


e exmögl. es jedem 


Sternwartenstr. 46. 


Lehrlinge, 
welche Luft haben, dies Malerei zu 
erlernen, ſtellt ein e 
E. Sultz, Malermſtr., Brückenſtr. 14. 


mer Ein Lehrling 
fürs Friſeurgeſchäft kann ſich melden. 
A. Weiss, Jacobſtraße 7. 


In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger⸗ u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteftelle der elektr. Bahn, iſt 
per 1. April 1900 ev. früher unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen 


1 Eckladen 


. 
r 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 


welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird — 


1 Darterre : Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör. 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 
Colonialw. Geſchäft 


mit Schank, mit freundl. Familien⸗ 
wohnung und Garten, von gleich zu 
verpachten. Adreſſen unter A. BB. 
100 abzugeben. 


2 Wohnungen 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzyns ki, Gerechteſtr. 16. 


Zum 1. April 1900 2 


Zaderstr. 23, 2. Etage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


Nerrschaffl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 


veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


Herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul⸗ 


Zilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 5 


Herrschaftl, Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, 9 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. ö 


Soppart, Vacheſtr. 17. 
Die erſte Etage, 


mit auch ohne Pferdeſtall, vom 1́ 
zu vermiethen Mellienſtr. 120. 


Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Zim. 
und Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 
1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
R. Steinicke, Coppernieusſtr. 18. 


b. H., Thorn. 


Donnerſtag, d. 25. Januar, 


Vortrag 


d. Hrn. Bürgermeiſter Sta chowitz 
Thorn im 19. Jahrhundert. 


Gäſte (auch Damen) ſind willkommen. 


aas 


0 Das Nähere wird noch zur 


Findernahrungsmiktel 


ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major d 


Handwerker⸗Verein.“ 
Abends 8¼ Uhr X 
(kleiner Schützenhausſaal): 


1 
über: A. 


Der Vorſtaud. 


Kaufmännischer Verein. 


Sonnabend, den 24. Februar: 


Masken- 
Ball 


in den Räumen des Artushofes. 


7 


d Zeit bekannt gemacht. : 
Der Vorſtand. 
Sees 


Hotel du Nerd. 


Donnerſtag, d. 25. Januar er., Abds.: 
i Großes = 


Wurst- 


. Essen. 
aa Dormittags: 


Welifleiſch = 


. Moebius. 


Heute Donnerftag von6 Uhr ab: 
ein Stiche Grüß-,, 


Flut und 
cCoberwürſtchen 
bei W. Romann. 


1 2 
dd 

„25 Pfg. } 
Streuzucker, Pfd. 25 Pf. 
Soda, Pfd. 4 Pf. 
Kartoffelmehl, Pfd. 14 Pf. 
la Strahlenſtärke, Pfd. 28 Pf. 
Salmiak⸗Terpentinſeife, Pfd. 19 Pf. 
Grüne Seife, Pfd. 16 Pf. | 
Weiße harte Seife, Pfd. 16, 20, 25 Pf. 
Weiße Wachskernſeife, Pfd. 28 Pf. 
Waſchpulver (Lessive Phenix) 

fd. 23 Pf., 5 Pfd. 1,10 Mk. 
Seifenpulver, Pack 15 Pf. 


Hafermehl, Pfd. 40 Pf. 5 

Knorr's Hafermehl, Pfd. 45 Pf. 

Kufeke's u. Neſtlé's Kindermehl, 
Büchſe 1,30 Mk. 

Eichel⸗Cakao, Hafer⸗Cakao, Somatoſe. 

Malz⸗Extract, Fleiſch⸗Extract. 


Malton⸗Weine: 


Tokayer, Portwein, Sherry, 
½ Fl. 75 Pf., ½ Fl. 1,25 Mk. 


Drogen-, Farben-, Seifen: 
Handlung 8 
B. Bauer, 
mocker, Thorner straße Ur. 20. 7 


Friſch geſchoſſene E 


empfiehlt Heinrich Netz. 


Paranüsse 


45 Pf. p. Pfd. 
bei 5 Pfund 40 Pf. 


S. Simon. 


Tüchtige Vertreter 


geſucht für hervorragende amerikaniſch 
Neuheit. W. A. Derrick, N 
Potsdamerstr, 56, Berlin W. 


Suche zum 1. März eine ges 
wandte, tüchtige 8 


Cassirerin. 


Nur Damen, die ſchon län⸗ 
gere Zeit ſolche Stellung be⸗ 
kleidet haben, wollen ſich mel den. 

Kaufhaus M. S. Leiser. 


— — 

Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 

ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
85 E. Wendel-Thorn. * 


Hierzu eine Beilage. 


Feuilleton. 
Ada. 


Roman von „ * 
Machdruck verboten.) 
17.) - (Fortſetzung.) 

Sie ſollte ſich völlig einwiegen in die Träume 
des Glücks, die Baroneſſe von Wartenegg. Sie 
ſollte ſich ſtolz und ſicher fühlen, ſich ſchon als 
die Beſitzerin von Millionen betrachten; erſt 
dann, wenn ſie ganz ſicher war, daß das Glück 
ihr nicht mehr entſchlüpfen könne, an ihrem 
Hochzeitstage erſt, follte der glückliche Bräutigam 
die Beweiſe ihrer verbrecheriſchen Liebe zu einem 
Andern erhalten. Kurz vor der Trauung ſollte 
mit Eklat die Baroneſſe in ihr Nichts zurück⸗ 
geſchleudert werden. 5 

Und nun ſollte dieſer Plan, der ihn ſeither 
Tag und Nacht beſchäftigt, an einem Zufall, 
einem Irrthum ſcheitern! 

Der Standesbeamte, an welchen er ſich ge⸗ 
wandt, um Auskunft zu erhalten wann die 
Trauung des Fabrikbeſitzers Weichert mit der 
Baroneſſe von Wartenegg ſtattfände, hatte die 
Zeit auf Zwölf Uhr angegeben, während dieſelbe 
in Wirklichkeit zwei Stunden früher anberaumt 
war. N 

Ein Irrthum! 

Es war jetzt elf Uhr und er hatte 
ganz beſonders wirkſam gedacht, wenn er kurz vor 
der Abfahrt zur Trauung den Bräutigam um 
eine Unterredung bäte, da er ihm wichtige Auf⸗ 
ſchlüſſe über ſeine Braut zu geben hätte. Nun 
war er gekommen, um zu vernehmen, daß die 
Trauung bereits vollzogen ſei und man die Herr⸗ 
ſchaften jede Minute zurückerwarte. 

Alſo verlorenes Spiel! 

Wüthend ſtampfte Levy mit dem Fuß. Aber 
nein, er wollte nicht ſo leichten Kaufs ſeine Rache 
aufgeben. War auch dieſer Plan, die Ehe zu 
hindern, nicht geglückt, den Frieden derſelben 
wollte er wenigſtens ſtören. Er wollte, er mußte 
Weichert um jeden Preis ſprechen und nahm 
ſich vor, ihn zu erwarten. Hätte man ihn nicht 
empfangen, ſo würde er dennoch vor der Haus⸗ 
thür die Hochzeitsgeſellſchaft erwartet haben, um 
ſein Vorhaben, eine Unterredung mit Weichert 
zu erzwingen, auszuführen. 

Der Diener kam nun zurück, um ihm mit⸗ 
zuteilen, daß das gnädige Fräulein ihn im 
Salon erwarte. 

Levy zwang ſich, ſeinem Geſicht einen mög⸗ 
lichſt unbefangenen Ausdruck zu geben, aber es 
gelang ihm doch nicht ganz, ſeine ärgerliche 
Miene zu verbannen. 

Luiſe erſchrak beinahe, als er ſeine finſtern 
Blicke zu ihr erhob. 

„Sie wünſchen durchaus meinen Bruder zu 
ſprechen, mein Herr; es muß Sie etwas ganz 
Außerordentliches veranlaſſen, auf Ihrem Vorhaben 
zu beſtehen. Ich denke, gerade der heutige Tag 
iſt wenig geeignet, um etwas ſo — wie ſoll ich 
ſagen — Geheimnisvolles mit meinem Bruder 
zu beſprechen; es iſt heute ſein Hochzeitstag!“ 

Luiſe deutete dabei auf einen Seſſel und lud 
Doktor Levy zum Platznehmen ein. 

„Gerade das veranlaßt mich, gnädiges 
Fräulein, dieſe Unterredung mit Ihrem Herrn 
Bruder nachzuſuchen, und ich bedaure unendlich, 
daß ich ſchon zu ſpät gekommen.“ 

Lauiſe ſah Levy überraſcht und mißtrauiſch an. 

„Mein Herr, es war doch nicht gar vielleicht 
Ihre Abſicht, dieſe Heirat zu hindern? Da Sie 
von „zu ſpät kommen“ ſprechen, muß ich an⸗ 
nehmen, daß Ihre Worte dieſen Sinn haben ſollen.“ 

„So iſt es, mein Fräulein!“ 

„Sie machen mich ängſtlich, mein Herr. Ich 
muß Sie umſomehr bttten, wenn Ihre Mitthei⸗ 
lungen denn doch zu ſpät kommen, dieſelben 
meinem Bruder lieber garnicht zu machen.“ 

„Ich muß es leider dennoch thun, gnädiges 

Fräulein; ich habe ihm ſogar einige wichtige 
Dokumente zu übergeben.“ 
„Die Sie mir getroſt einhändigen können. 
Ich verſpreche Ihnen ihm dieſelben bei Gelegen- 
heit zu geben; nur am heutigen Tage möchte 
ich ihn mit dergleichen verſchont wiſſen.“ 

Luiſe wurde unruhig und ſchritt zum Fenſter, 
um auf die Straße hinauszuſehen. 

„Ich begreife nicht, wo ſie nur bleiben. Die 
Trauung muß längſt vorüber ſein und noch iſt 
nichts von ihnen zu hören und zu ſehen!“ 

Da durchzuckte ein Gedanke Levy's Gehirn, 
der ihm das Blut ſchnell und heiß in das Ge⸗ 


ſicht trieb. Wie, wenn er dennoch nicht zu fpät| ſagte ſie endlich 
käme? Wenn die Trauung verzögert worden! kalten Stimme. 


Beilage zu No. 20 


ng 


und es ihm doch noch vergönnt ſein ſollte, die⸗ 
ſelbe zu hindern? Er erhob ſich ſchnell und ent⸗ 
nahm ſeiner Brieftaſche ein Kouvert, welches die 
Briefe Adas enthielt. 

„Gnädiges Fräulein, ich bemerke, daß meine 


Gegenwart Ihnen läſtig iſt, ich will Sie von 
derſelben befreien. Hier in dieſem Kouvert ſind 
die wichtigen Dokumente enthalten, welche Ihr 


Herr Bruder noch heute leſen muß. Ich vertraue] 


dieſelben Ihnen an, gnädiges Fräulein, mache 
Sie aber auch verantwortlich für die etwaigen 
Folgen, falls dieſer Brief zu ſpät in die Hände 
Ihres Bruders gelangte.“ 5 

Levy übergab Luiſe das Kouvert mit den 
Briefen und empfahl ſich mit einer haſtigen Ver⸗ 
beugung. Luiſe athmete auf, als er gegangen. 
„Gott ſei Dank! Dieſer Menſch trug etwas 
Unheimliches in ſeinem Weſen“ ſagte ſie laut zu 
ſich und betrachtete dabei den Brief. „Was 


dieſer Brief auch enthalten mag,“ fügte ſie nun 


hinzu, „heute erhält ihn Hugo nicht. Enthält 
er Schlimmes über Ada, was ich faſt vermute, 
ſo iſt es vielleicht beſſer, er erfährt es niemals 
und ich werfe dieſe Briefe ungeleſen in dem 
Kamin.“ 171 
In dieſem Moment rollte ein Wagen vor 
das Haus und Luiſe ſteckte das Kouvert haſtig 
in eine Taſche ihres Kleides; dann ſchellte ſie 
dem Diener. ö 
„Bitten Sie die gnädige Frau hierher; die 


es fich | Herrſchaften kommen ſoeben vomStandesamt zurück. 


Der Diener entfernte ſich und bald darauf 
kehrte Frau Sophie Weichert in den Salon zurück. 


Doktor Levy war mit fieberhafter Eile beſtrebt,, 


die Weichert ſche Wohnung zu verlaſſen, um viel⸗ 
leicht noch rechtzeitig auf dem Standesamt zu 
erſcheinen, um dort eine Scene, welche die Baro⸗ 
neſſe kompromittieren ſollte, herbeizuführen. Er 
trat ſoeben aus der Hausthür, als in demſelben 
Augenblick die Weichert'ſche Equipage vor das 
Haus fuhr und dicht vor Levy hielt. f 

Wüthend ballte dieſer die Hände und biß die 
Zähne auf die Unterlippe, daß dieſe blutete. 

Als Hugo Weichert Ada aus dem Wagen 
half, trug ſein Geſicht den Ausdruck einer ver⸗ 
klärten Glückſeligkeit. Jetzt war ſie ſein! 

Nun führte er ſie als Herrin in das Haus, 


in dem ſie herrſchen ſollte über ihn und alles, 


was ſein war. Am liebſten hätte er ſie auf ſeine 
Arme genommen und hinaufgetragen; nun legte 
er wenigſtens ſo zärtlich den Arm um ſie, als 
er ſie in das Haus geleitete, daß Luiſe, welche 
oben am Fenſter ſtand und dieſe Szene beob⸗ 
achtete, faſt ihr Herz ſtillſtehen fühlte vor Schmerz 
und bitterm Weh. ! 


Als das Paar in das Haus eingetreten war 


und ſoeben die Freitreppe emporſteigen wollte, 
trat plötzlich Levy zu Weichert. le 

„Mein Name ift Doktor Levy, Herr Weichert; 
ich bitte Sie, mich eine Minute anzuhören!“ 


Zu jeder anderen Zeit würde, bei einer ähn./ — 


lichen Gelegenheit ſo plötzlich überfallen, Hugo 
ein ſolches Beginnen unverſchämt genannt haben. 
Heute machte ihn das Glück ſo nachſichtig gegen 
die Fehler anderer, daß er nur ein verwundertes 
Lächeln für die Dreiſtigkeit des Doktor Levy hatte. 

Ada war vor Schreck erſtarrt, als ſie Levy 
erblickte; ſie beherrſchte ſich aber augenblicklich 
und ſchritt ſtolz, ohne ihn eines weiteren Blickes 
zu würdigen, an ihm vorüber und die Treppe 
empor. 

In fliegender Haſt flüſterte Doktor Levy jetzt 
Hugo zu: „Ich gab Ihrer Schweſter ein Kouvert, 
welches wichtige Dokumente enthält; fordern Sie 
dieſelben ſofort, denn ich fürchte, man wird Ihnen 
dieſe, für Sie ſo wichtige Lektüre an Ihrem Hoch⸗ 
zeitstage vorenthalten wollen!“ 

Levy verbeugte ſich kurz und war im nächſten 
Moment verſchwunden. N 

Mit verwundertem Kopfſchütteln ſchaute ihm 
Hugo nach und ſchritt dann gedankenvoll zu ſeiner 
Wohnung empor. Er fand Ada im Vorzimmer, 
wo ſie ihren Mantel ſoeben dem Diener übergab. 
Der Schatten, welcher einen Augenblick auf Hugos 
Geſicht gelegen, verſchwand ſofort als er die ſüße 
Geſtalt in ihrer Lieblichkeit und geſchmückt mit 
einer zwar raffinirt einfachen, aber doch geſchmack⸗ 
voll eleganten Toilette vor ſich ſtehen ſah. Er 
ſchlang den Arm um ſie, nachdem der Diener ſich 
entfernt und drückte ſie ſtürmiſch an ſein Herz, 
ihren Mund immer und immer wieder mit 
flammenden Küſſen bedeckend. Es fiel ihm nicht 
auf, wie kühl und zurückhaltend ſie heute ſeine 


Liebkoſungen entgegennahm und mehr duldete, 


als dieſelben erwiderte. 


„Aber Hugo, man erwartet uns im Salon!“ 
mit ihrer zwar ſilberhellen, doch 


Erſt jetzt legte dieſer ihren Arm in den ſeinen 
und führte ſie zu den im Salon wartenden Gäſten. 
„Hier Mütterchen, bringe ich Dir Deine 
Tochter; möchteſt Du ſie bald ebenſo lieb haben, 
wie ich ſie liebe.“ 

Hugo hatte feine junge Frau zu feiner Mutter 
geführt und die Hände der alten Dame innig 
geküßt. 

Frau Weichert umarmte Ada und ſagte: 
„Sei mir willkommen, meine Tochter! Für jeden 
etidlichen Augenblick, der Hugo an Deiner Seite 
likfchieden, iſt Dir mein Dank gewiß.“ 

Jetzt führte Hugo ſeine Frau zu Luiſe, welche 
ih beſcheiden ein wenig zurückgezogen hatte. 

er „Und hier, Ada, ſtelle ich Dir noch einmal 
eh) aller Form mein Pflegeſchweſterchen vor; 
atuiſe wird die Güte haben, die Sorgen der 
Häuslichkeit noch ferner auf ihren zarten Schultern 
zu tragen, denn ich weiß ja, daß Du Dich am 
liebſten mit Deinen Büchern und am Klavier 
beſchäftigſt.“ 

Ada reichte mit einem liebenswürdigen Lächeln 
Luiſe die Hand, welche etwas widerſtrebend die 
feinen ariſtokratiſchen Finger erfaßte. Plötzlich 


faber, wie ſich beſinnend, ſchlang fie ihren Arm 


um Ada und küßte ſie herzlich. 
„Ich werde mich bemühen, Deine Freund⸗ 
ſchaft zu erwerben.“ 
„Und ich die Deine!“ ſagte Ada freundlich. 
„Werden die Herren, welche als Zeugen mit 
Euch auf dem Standesamt waren, zum Diner 
erſcheinen?“ wandte ſich Luiſe fragend an ihren 


Bruder. a 
„Jawohl, Kleine! Ich denke, die Herren 
werden pünktlich um zwölf Uhr hier ſein. 
Mütterchen, willſt Du Deine Tochter in unſerer 
Wohnung etwas umher führen? Vielleicht will 
Ada ſich umziehen; bitte, zeige ihr doch ihre 
Räume, ich werde die Herren indeſſen empfangen.“ 
Hugo ſtrich ſeiner Mutter zärtlich die Wange. 
„Jawohl, mein Sohn,“ ſagte dieſe herzlich, 
„ſehr gern. Darf ich Dich bitten, mir zu folgen, 
liebe Ada?“ 
„Noch einen Kuß zum Abſchied!“ rief Hugo 
ſeiner Frau zu, als ſie ſich zum Gehen wandte. 
Dieſe reichte ihm flüchtig die Wange und 
ſchritt dann mit ihrer Schwiegermutter hinaus. 
Hugo trat nun zu Luiſe und erfaßte deren 
beide Hände; ihr herzlich in die Augen ſehend, 
ſagte er weich: „Mein liebes, liebes Schweſterchen, 
freuſt Du Dich denn auch meines Glückes und 
verſprichſt Du mir, Ada ein wenig lieb zu haben? 
Es iſt dies ja ſo leicht. Sie iſt ein ſo herziges 
liebenswertes Geſchöpf, daß ich es mir gar nicht 
vorſtellen kann, daß man ſie nicht lieben könne.“ 
Luiſe verſuchte zu lächeln, aber die Wehmut 
ſah dabei aus ihrem zarten Geſichtchen und ihre 
Faſſung drohte ſie zu verlaſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


* Der kaiſerliche Hofzug hätte, wie 
man der „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt, leicht 
Schaden nehmen können, als er in der Nacht 
vom 10. auf den 11. Januar um 1 Uhr, von 
Stettin keamend, den Bahnhof Stavenhagen in 
Mecklenburg paſſirte. Eine Bremſe war glühend 
heiß geworden und dadurch der betreffende Wagen 
in große Feuersgefahr verſetzt. Dies wurde 
glücklicherweiſe dank der Umſicht des Stations⸗ 
vorſtehers in Stavenhagen noch rechtzeitig be- 
merkt, man zog das Halteſignal und brachte den 
Zug bei der Durchfahrt zum Stehen. Es wurde 
nun die Bremſe gekühlt und ausgeſchaltet, worauf 
05 Hofzug nach kurzer Raſt ſeine Fahrt fort⸗ 
etzte. 

* Treue Dienſtboten. Von der Kaiſerin 
ſind im Jahre 1899 an weibliche Dienſtboten 
für vierzigjährige Dienſtzeit in derſelben Familie 
186 goldene Dienſtboten-Kreuze nebſt Diplomen 
verliehen worden. Auf die einzelnen preußiſchen 
Provinzen vertheilen ſich dieſe Auszeichnungen 
wie folgt: Oſtpreußen 31, Weſtpreußen 2, Branden⸗ 
burg 23 (davon 6 in Berlin), Pommern 4, 
Poſen 8, Schleſien 23, Sachſen 19, Schleswig— 
Holſtein 4, Hannover 8, Weſtfalen 11, Heſſen⸗ 
Naſſau 14, Rheinprovinz 32. 7 Dienſtboten⸗ 
kreuze entfielen auf Elſaß-Lothringen. 

* Der plötzliche Urlaub des Ko⸗ 
burger Hoftheater⸗-Intendanten 
hat folgende Vorgeſchichte: Vor einigen Tagen 
gab der Intendant des Hoftheaters Freiherr v. 
Frankenberg ſämtlichen Mitgliedern des Hoftheaters 
einen Erlaß bekannt, wonach die Hoftheater-In⸗ 
tendanz den Auftrag erhalten habe, behufs Ver⸗ 


minderung im Perſonalbeſtand ſowohl der So⸗ 


oſtdeutſchen Zeitung. 


nicht auf ſein Anraten erfolgt ſei. Die Gründe 
dieſes Vorgehens ſind finanzieller Natur. Der 
Herzog hat bisher über 170 000 ME, jährlich für 
das Hoftheater zugeſchoſſen, eine Summe, die ihm 
auf die Dauer jedenfalls zu hoch iſt. — Die 
oben erwähnte Bekanntmachung hat nun eine 
lebhafte Verſtimmung gegen den Intendanten her⸗ 
vorgerufen. 


* Die Tochter Gabelsbergers 
Frau Oberſtleutnant Weſtermayer, iſt am Sonn⸗ 
tag im Alter von 75 Jahren in München ge⸗ 
ſtorben. 


* Die Entfeſtigung der Stadt 
Glogau iſt nach Glogauer Blättern vom Kaiſer 
im Prinzip genehmigt worden. 


*Die verſcharrte Leiche. Das aus 
Heiligenbeil Oſtp. gebürtige Dienſtmädchen Hen⸗ 
riette Thurau, das in Hamburg ſeit 1890 be⸗ 
dienſtet und nach einem längeren Beſuch in 
Heiligenbeil Mitte Juli v. J. wieder dorthin 
zurückgekehrt war, wurde ſeit ihrer Rückkehr ver⸗ 
mißt. Am Sonnabend Abend nahm die Polizei 
bei den in der Kleinen Bornſtraße wohnenden 
Eheleuten Buchholz, mit denen die Thurau ver⸗ 
kehrt hatte, eine Hausſuchung vor und fand 
Kleidungsſtücke und ſonſtige Sachen der Ver⸗ 
mißten. Im Verhör geſtand der Mann ein, 
die Thurau, die in ſeiner Wohnung erkrankt und 
geſtorben ſei, im Keller verſcharrt zu haben. Die 
Leiche des Mädchens wurde 1½ Meter unter 
dem Boden des Kellers gefunden. In einem 
ſpäteren Verhör geſtand der Grünwarenhändler 
Buchholz, die Thurau vergewaltigt und dann er⸗ 
droſſelt zu haben. 


Graf Leo Tolſtois Zuſtand hat 
ſich, wie die Petersburger „Nowoje Wremja“ 
berichtet, noch immer nicht gebeſſert. Man be⸗ 
ginnt zu fürchten, daß der greiſe Dichter ſich 
von ſeiner letzten Krankheit, zu der ſich ſpäter 
die Influenza geſellte, nicht recht erholen werde. 
Er klagt fortwährend über ſtarke Müdigkeit und 
verbringt die Nächte ſchlaflos. Dieſer Zuſtand 
iſt bei dem hohen Alter des Patienten nicht 
unbedenklich. Die Mitteilungen aus letzter Zeit, 
als arbeite Graf Tolſtoi an einem neuen Werke, 
ſind nicht richtig; er denkt jetzt an keine Arbeit, 
wenn er auch mehrere Pläne hat — vorerſt 
muß er ſich ſo weit erholen, daß er außer 
ernſter Gefahr iſt. 


*Die Kohlenproduktionder Welt 
im Jahre 1899 wird auf 662 820 000 Tonnen 
angegeben. Von dieſer Geſamtheit erzeugte 
Großbritannien 202 054516, die Vereinigten 
Staaten 196 405 953, Deutſchland 130 928 490, 
Oeſterreich = Ungarn 35 039 417, Frankreich 
32 439 786, Belgien 22 075 093, Rußland 
12 862 033 und alle übrigen Länder zuſammen 
30 960 112 Tonnen. 


* Schiffsunfälle. Der auf der Reife 
von Hamburg nach New⸗Orleans befindliche 
„Venetia“ der Hamburg-Amerika⸗Linie ſchleppte 
am 21. d. M. den wegen Bruchs der Schrauben⸗ 
welle in Seenot befindlichen engliſchen Dampfer 
„Frederick Knight“ in den Hafen von St. Thomas. 
Am Sonntag ſchleppte der Dampfer „Andaluſia“, 
gleichfalls der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie gehörig, 
von Oſtaſien kommend, den im Mittelländiſchen 
Meer in Seenot angetroffenen italieniſchen 
Dampfer „Eliſabeth“ nach dem Hafen von Cagliari. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Zahlreiche Aerzte 


empfehlen Kathreiner's Malzkaffee als gesund- 
heitlich werthvollsten Kaffee-Ersatz, 
Nur in plombierten Paeketen. 


Bekanntmachung. 


Die in unmittelbarer Nähe der Stadt 
belegene Gaſtwirthſchaft „Wieſes 
Kämpe“ nebſt Garten, bisher für 
jährlich 905 Mark an Herrn Demski 
verpachtet, ſoll vom 1. April 1900 
ab auf 6 Jahre weiter verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf Freitag, den 2. Februar 
1900, vorm. 9 Uhr auf dem Ober⸗ 
förſterdienſtzimmer im Rathhaus an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen im 
Termin ſelbſt bekannt gemacht werden, 
aber auch vorher im Bureau! während 
der Dienſtſtunden eingeſehen bezw. 
von demſelben gegen 40 Pfg. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden können. 

Thorn, den 18. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung der 
Gewölbe Nr. 2, 7, 8, 9, 10, 11 und 
12 im hieſigen Rathhauſe für die Zeit! 
vom 1/4. 1900 bis 1/4. 1903 haben] 
wir einen Bietungstermin auf 

Dienſtag, den 50. Januar 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können inf 
unſerem Bureau I während der Dienjt- | # 
ſtunden eingeſehen werden. Dieſelben ]! 
werden auch im Termin bekannt ges | f 
macht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines | A 
Gebots eine Bietungs- Kaution von, 
15 M. bei unſerer Kämmerei = Kaſſe 
einzuzahlen. 

Thorn, den 17. Jannar 1900. 

Der Magiſtrat. 


I Konkursmassen-Verkauf, 


Die zur Carl Gannott'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 

Holzvorräthe, Schiffbau⸗ 
Handwerkzeuge u. Maſchinen 
im Taxwerthe von Mk. 2773,55 
ſollen im Ganzen verkauft werden.] 

Schriftliche Angebote nebſt 
einer Bietungs⸗Caution von Mk. 
500 nimmt der unterzeichnete 
Verwalter bis zum 29. Januar, 
12 Uhr, entgegen. 

Beſichtigung der Objecte nach 
Meldung bei dem Unterzeichneten. 

Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


MIDIIIIISDHESSISISESTEH 


W 
a Loewe-Balladenschatz!® 
/ (hoch, mittel, tief). ** 
Engere Auswahl der 15 be: x 
rühmteſten Balladen: 9 
Heinrich der Vogler. Die ng 


\ Zöchterlein. Erlkönig. Die 150 
Fridericus Rex. Odin's Meeres AN 
0 ritt. Hochzeitlied. Der Wirthin 4 
Töchterlein. Der Mummelſee. ji 
AN 


0 Süßes Begräbnis. 
preis nur Mk. 2.—. N 
N SSS SS. d 


Verſand gegen Nachnahme, Porto 
frei, oder gegen vorherige Einſendung 


Annahmestelle 
und Muſter bei: 


D. R. P. 


— 


Thüringer Kuufff 
BE Etabliſſement erſten Ranges. 
(den höchſten Anſprüchen genügend.) 

. 


Anna GÜssow, an, Mute 


ı ROPON 


Tropon setzt sich im Körper unmi 


zu bilden. Tropon hat caher bei | 


diesem niedrigen Preise ermöglicht di 


ganz bedeutende Ersparnisse, 


Vorräthig In Apotheken, 
. Delicatess- und Colonlalwaaren- Handlungen, 


‚m 


— 


Tropon- Cacao 
Barthel Mertens 


Alleinige Fabrikanten 
& Gie., Mülheim-Rhein. 


BES 


Sur Lieferung ſämmtlicher 


Drudarbeiten 3 


für den 
und geſellſchaftlichen Bedarf 


ͤgeſchäftlichen 
5 empfiehlt ſich die 


N 


des Betrages: \ Ges. m. b. N., Brückenstrasse 34. 
Chr. Bachmann. 


Musikalienhandlg., Hannover. 
Gegründet 1842, 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 


Ringſchiffchen, 
Köhler’s V. 8., vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Candsberger, ae 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Aufzeichnungen 


für Stickereien werden angefertigt, auch 

ertheile Unterricht im Aufzeichnen. 

; Frau A. Rohdies, 
Neuſt. Markt 18. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Geübte 1 
Rock- und Taillenarheiterinnen | | + 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
H. Sobiechowska, Katharinenſtr. 7, 


» 
2 


Margarine a 


der Lebensmittel- Fabrikation. 
8 


Fabrikanten: 


Beſuchskarten, 


* 
/ Brief: u. Kanzleipapiere 
NY ” Derlobungs: und 


mit Kopfdrud, 


e 


* Mittheilungen, ww vermählungs⸗Anzeigen, 

* Poſtkarten, N Hochzeits-Einladungen, 

Nr packet⸗Adreſſen, , Geburts⸗Anzeigen, 

* Geſchäftskarten CLrauer⸗Anzeigen, 

\ 7 mit und ohne Rechnung, Hochzeits⸗Tafelkarten, 

X 7 Rundſchreiben, 0 Speiſekarten, 

N Ni Rechnungen programme, 

V, mit und ohne Anſchreiben, Glückwunſchkarten, 

4 Couverts Tafel:£ieder, 

WW mit Firmendruck \ Hochzeits⸗Seitungen 
u. ſ. w. 1 uf. w. 


x 
— 


6a. 50 0% billiger 
als gute Naturbukter ift 


2 W 


SH 


einsten Fetten in 


Eigelb und 

N — sirten Süssrahm. 

(Deutsches Reichs-Patent No. 97057.) — 
Name geschützt. — Ueberall zu haben. 

an verlange ausdrücklich Marke „Vitello“ in Öriginalpackung. aA 

Alleinige 


Nahrungs-Eiweiss. ſinſſch 


Far 
in Blut und Muskelsubstanz um, ohn Witt 

l- 
mässigem Genuss eine bedeutende ie 
der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur 
Folge und kann allen Speisen unbeschadet 
ihres Eigengeschmacks zugemischt werden. 
1 Kilo Tropon hat dengleichen Ernährungs- 
wert wie 5 Kilo Rindfleisch oder 180—200 Eier 
und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro Kilo, ist 
also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei 


Anwendung vonTropon im Haushalt 


Drogengeschäften, 


| Tropon-Werke, Milheim-Rhein” } 


SCHERE 

ade besitzen in Folge ihres hohen Kiweiss- # 
gehalts Sfachen Nährwerth gegen 

andere Cacao- u. Chocoladefabrikate. 


SS SS SS TTSST Not os 1 1oST eo sen TSDN 


Buchöruckerei der Jhorner Ostdeutschen Zeilung 


Bei dem jetzigen hohen #\ 
Stand der Nuturbutterpreise 4 \ 
besonders beachtenswerth!! ® 
schmilzt, bräunt, schme 
wie beste Naturbutter 


ohne zu spritzen. 


Hergestellt nach paten- 
tirten Verfahren aus 
Ver- 


indung mit frischem 
pasteuri- 


Neueste Errungenschaft 


Van den Bergh's Marg.-Gesellsch. m. 6. H, Cleve. 


Hachener-Badesten 


Uber 50009 im Gebrauch 


Houbens Gasheizöfen 


Brospecte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


16 Houben Sohn ar Hachen 7 


ürberei und chem. Wüſchereſ Nöniaſee. 
ab eon e eiern. vorzügliche Leiſtungen ES : 


Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 
Bertha Laszynski, Mocker. 
F. C. Schenk, Strasburg W. / Pr. 

A. L. Jacobi, Lautenburg. 


e 


"TR a N von ausserordentlicher Bekömmlichkeit@ 
GEVFONBI HIIRN Geschmack eine Delicatesse,Blechkiste ä 3,55M. 
„VERICKE”® RUDOLF GERICKE KAISL.KöNIGL. HOFL.POTSDAM. # 
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ckt 


4 


ruck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 


vom 1. April zu vermiethen: 
Zimmer nebſt allem Zubehör (Bade⸗ 
zimmer) 3. Etage. 


nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 


Gerſtenſtraße 5, I. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer 2c, 
Mk. 550 p. 1. April 1900 z. verm. 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche u, ſämmtl. Zubehör, ſow. 1 Lager: 
keller u. 
zu verm. 


von 3 Zim zu verm. Seglerſtraße 15. 


D. R. P. 


II don Aung 


— mäßige preiſe. 


N ? = 

Wohnung 

2, Etage, auch Pferdeſtall, Seglerſtr. 

Nr. 5, vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben. 


In unſerem Haufe 


Friedrichſtr. 10/2 


find noch zu vermiethen: 2 Woh⸗ 
nungen mit je 6 Zimmern und allem 
erforderlichen Zubehör. Näheres da⸗ 
ſelbſt bei dem Portier Donner. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom]! 


1. April zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. 


Herrschaftliche Wohnung 


von 3 großen Zimmern, nebſt allem 
Zubehör, hochparterre, vom 1. April 
zu vermiethen. 

R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Wohnung 

zum 1. April billig zu vermiethen. 
Schwan⸗Apotheke Mocker, 
„ Halteſtelle der Straßenbahn. 


Stube und Küche 
zu vermiethen Kloſterſtraße 4, J. 


Wohnung,, 
5 Zimmer nebſt Zubehör, 3. Etage, 
ſowie 2 kleine Wohnungen vom 1. 
April d. Is. zu vermiethen. 
Baderſtraße 7, part., oder 1. Etage 
zu erfragen. 


In der Gärtnerei Mocker, Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 


Wohnung 
von 4 Zimmern zu vermiethen. Näh. 
Brückenſtraße 5, 1 Er. 


ETSOOH0000 


Eine renovirte 


BE 

= Woh 

= Wohnung, 
3 Zimmer nach vorn, Küche 
I Suh er, per ſofort oder 


> eine Hof wohnung, 


parterre, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, per 1. 4. zu 
W vermiethen bei 


Vrombergerſtraße 60, 


fünf 


Preis 600 Mark. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


4 Zimmer 


Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Wilhelmstadt. 


August Glogau. 


1 Baderſtr. 2 bill. 
Peting, Gerechteſtr. 6. 


Wohnung 
Herrsehaftl. Wohnungen 


Für jMagenleidende! Z: 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: { ö 
i Magenkatarrh, Magenkrampf, 
5 Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung a 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, DE 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt find. 
Es iſt dies das bekannte b 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


= Huhert Ülirich’sche Kräuterwein. 


Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Uräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 

Derdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
ſein. Uräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter » Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
fäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 

zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Nopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger auf- 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 
Stunloerkopfun und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
klemmung, Volikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 
HBlutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 
= hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs- 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl Mus 
untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. “es 
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, BE 

3 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Entkräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
tandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer : 

bſpannung und Gemüthsverſtimmung, jowie häufigen Kopf: MS 

ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam NW 
dahin. SER Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. 6 Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter⸗wein iſt zu haben in Flaſcheu & Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, ocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Cuimsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weit: 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! "24 
Man verlange ausdrücklich ° 
Hubert Ullrich’schen Fräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Ma⸗ 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glyeerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel an 10,0. Dieſ-Beſtandtheile miſche man! 


Lehrling, COrsett 

der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 

kann ſich melden bei 

B. Gehrz, Bäckermſtr., Mellienſtr 8. 


Tüchtige Buchhalterin 


ſucht per 1. Feb. od. ſp. Stellung. 
Gefl. Angeb. u. J B. a. d. Geſchäftsſt. 


Eine Kinderfrau 
oder älteres Mädchen per 1. Februar 
geſucht. Meldungen unter Nr. 254 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenjchneiderei er- 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Neuscher. = 
x . 7 


V 


b. 30 lief ah 10 Mi distin Bremen 

„Holter, akad. geb. Mobistin, 

ke 37. Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Laden 


mit 2 auſchließenden Simmern, groß. 
Lagerkeller, im Mittelpunkt der Stadt 
gelegen, welcher ausgebaut werden 
ſoll, iſt zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern zum 1. April 1900 
zu vermiethen Brückenſtraße 14, J. 


= Laden 


mit anſchließender Wohnung, an der 
Gerechtenſtraße gelegen, welcher neu 
ausgebaut werden ſoll, iſt v. 1. April 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Ein kl. Laden, 2 Zim., Küche, Zubeh., 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 
Ein großer heller 
Keller 


als Geſchäftskeller oder als Werkſtatt 
zu vermieth en Culmerſtraße 15. 


Kl. Varterrewohnung 


zu vermiethen Brückenſtraße 32. Zu, 
erfragen Hof I, bei Krüger. 


Bauen AA 


Brafilien, La Plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. 
Nähere Auskunft ertheilen 

in Gollub: J. Tuchler, 

in Graudenz: Rob. Schefller, 
in Culm: C. Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 5 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


f Meckl. 
Technikum Sternberg een 


nenbau, Elektrotechnik, Hoch- 
und Tiefbau. t) 


Amerik. Petroleum, 


a Liter 22 Pfg., empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtraße 20. 
Einen kompletten, neuen, eleganten 


Schlitten 


hat zu verkaufen 
Pawlick, Stellmachermſtr., Thurmſtr. 10. 


Eine gewandte, küchtige 
Verkäuferin,; 


S. Landsberger, | 


Moöblirte Zimmer 


find billig zu vermiethen. 
Maaser, Araberſtraße 12. 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben⸗ 
gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ecke Mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Möblirtes Zimmer 


fof. zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20, 


ſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


Zwei freundlich möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen Uloſterſtraße 20, p. 


III grembl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, III r. 
b. H., Thorn. 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per März für mein Kurz⸗ und Woll⸗ 
e zu engagiren. 

Adr. unt. Z. R. 100 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel -Thorn. 


A 


